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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Soun- und Feſttage. 
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Schriftleitung und Gtſchüftoſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonutag den 9. Zuni 1901. | 


Ju- und Auslandes. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Wie 
bereits hervorgehoben, legten ſich die Theil— 
nehmer an der geſtern geſchloſſenen Zoll- 
konferenz über den Gang der Verhand⸗ 
lung abſolutes Stillſchweigen auf. Schon hier⸗ 
aus folgt, daß die in verſchiedenen Blättern 
verbreitete Nachricht über einzelne Ergebniſſe 
der Konferenz lediglich auf willkürlicher 
Kombination beruhen. 


Auch Freiſinnige können in die 
Lage kommen, die landwirthſchaft⸗ 
liche Nothlage einſehen zu müſſen. Die 
Breslauer Stadtverordnetenverſammlung hat 
ſich ſoeben abermals mit den Angelegenheiten 
der ſtädtiſchen Güter Niederſtephausdorf und 
Kobelnick befaſſen müſſen. Für die Güter 
hat ſich bekanntlich kein Pächter finden 
wollen, und die Stadtverwaltung mußte ſo⸗ 
nach den Antrag ſtellen, Selbſtbewirlh⸗ 
ſchaftung einzuführen und theilweiſe zur 
Aufforſtung zu ſchreiten. Ein Stadtverord⸗ 
neter empfahl, doch nicht noch neue Koſten 
zu machen, ſondern lieber den Acker brach 
liegen zu laſſen, da die Selbſtbewirth⸗ 
ſchaftung Sicher nichts oder weniger als 
nichts einbringen werde. — Ja, und welchen 
Hohn leiſten ſich die Freiſinnigen ſonſt über 
die „nothleidenden Agrarier!“ 


Der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Baron v. Körber hat in einer neuerlichen 
programmatiſchen Rede im Abgeordueten⸗ 
hauſe wiederum die Parteien zum nationalen 
Frieden und zur gemeinfamen Arbeit im 
Dienfte der kulturellen, materiellen und ſo⸗ 
zialen Aufgaben ermahnt. Namentlich ging 
der Miulſter auf die Frage der „Los von 
Rom⸗Bewegung“ ein, da der Thronfolger 
Erzherzog Frauz Ferdinand ſie als eine 
„Los von Oeſterreich-Bewegung“ charakteri⸗ 
ſirt hatte. Der Minifterpräfident vertrat 
den entgegengeſetzlen Standpunkt, indem er 
hervorhob, daß die kirchliche Bewegung mit 


der Politik nichts zu ſchaffen habe. Allge⸗ 
mein beſteht die Annahme, daß die Rede 
des Herrn von Körber ein Gegengewicht 


gegen die Rede 
ſtellen ſoll. 
Der Steuerausſchuß des öſterreichi⸗ 
chen Abgeordnetenhauſes beſchloß am 
reitag mit 16 gegen 15 Stimmen, die Be⸗ 
— — —— — 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 


des Throufolgers dar— 


Klar (66. Forlſetzung.) 
1 0 derbob ſich mit Widerſtreben, um 
ber k en oberen Zimmern zu führen, da 
Freiherru A der alte Kuöwe zu Hilfe; dem 
are albert recht höhniſch angriuſend, 

„Gehen Sie uur allein herauf ädiger 

1 - „ gnädiger 
ben e iſt nicht zu verfehlen und 
5 8 J ſie die Frau Juſpeklor Verner, 

e wir huen alles zeigen und kann Ihnen 
au beiten ſagen, was etwa noch fehlt. 
Brauche jett das kleine Frauenzimmer hier! 
up mir einen friſchen Ümſchlag um meinen 
e machen, kann ſie jetzt nicht 
lic er Freiherr warf Kuöwe einen böſen 

5 aber er gab ſeinem Aerger keine 
des Aldondern befolgte gehorſam die Weiſung 
Fr en; als er das Zimmer verlaſſen hatte, 
Klara: Möwe, plötzlich ernſt werdend, zu 

„Den hab 5 
bin e ich Ihnen für diesmal abacs 
ibm 1 ulczt are! Merkte es wohl, Sie wolllen 
Hätten Sie 55 ihr Schlafzimmer zeigen. 
Ibnen eine Mer ſelbſt geführt, daun würde er 
Hals gehängt bab ſchöner Nedenarten an den 
bi Ohren en. Iſt verliebt in Sie bis 
Klara, gefällt er Ibragen ae ie 
, Ihnen ? Ein Schöner Keri 


J 
Klara . m 


n eine augı ER an; 5 
Gefällt er Nen uden Redensarten, Kleine. 


noch kaum,“ erwiderte 


rathung der Vorlage über die Fahrkarten- 
ſteuer bis zur Herbſtſeſſion zu vertagen. 

Im belgiſchen Senat erklärte der 
Miniſter des Aeußeren de Faverean auf eine 
Aufrage, die Garantie der Neutralität Bel⸗ 
gieus ſei in einem Sondervertrage zwiſchen 
Belgien und den fünf Garantiemächten nieder⸗ 
gelegt. Nach den Beſtimmungen dieſes Ver⸗ 
trages ſtänden die Mächte für die Unab⸗ 
hängigkeit und Unverletzlichkeit des belgiſchen 
Territoriums ein. Die Garantiemächte hätten 
beſonders im Auge gehabt, zu verhindern, daß 
Belgien den europäiſchen Nationen als 
Kriegsſchauplatz diene. Belgien müſſe alſo 
jeden Einfall, von welcher Seite er auch 
komme, zurückweiſen, und habe deshalb die 
Pflicht, ſich mit der Möglichkeit einer In⸗ 
vaſion zu befaſſen. Der Miniſter ſchloß, es 
ſei zweifellos, daß die Garantiemächte die 
Neutralität, Unverletzlichkeit und Unabhängig⸗ 
keit Belgiens ſür alle Zeit ſichern wollten. 
Im weiteren Verlaufe der Berathung über 
das Budget des Auswärtigen ſagte Selys— 
Longchamp, er werde gegen daſſelbe ſtimmen 
wegen der Haltung der belgiſchen Regierung 
gegenüber England und Trausvaal. Dieſes 
Verhalten rufe ſeine Eutrüſtung hervor. Wenn 
der Miniſter des Auswärtigen hier England 
lobe, jo glaube mau eher einen eungliſchen 
als belgischen Miniſter zu hören. Fleche er⸗ 
hebt Einſpruch gegen die für die Wiederher⸗ 
ſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
gehaltenen Reden. Redner beantragt die 
Streichung des Kredits für die vatikaniſche 
Geſandtſchaft. Dieſer Autrag wird mit 40 
gegen 20 Stimmen abgelehnt. Hierauf wird 
das Budget des Auswärtigen mit 54 gegen 
4 Stimmen angenommen. 

Ju der franzöſiſchen Kammer ver⸗ 
laugte am Donnerſtag Dejeaute die Bewilli⸗ 
gung eines Kredits von 100 000 Franken 
zur Unterſtützung der Opfer der letzten Ar⸗ 
beitseinſtellung in Montcean - les ⸗ Mines. 
Hierauf wurde die Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Arbeiter-Juvaliditäts-Ver⸗ 
ſicherung wieder aufgenommen. Mirman er— 
hob Einwendungen gegen den Geſetzentwurf. 
Er verlangte, daß die Juvalidilätsverſicherung 
nicht nur den Fabrikarbeitern und ländlichen 
Arbeitern, ſondern auch den Dienſtboten und 
allen Lohnarbeitern zugute kommen ſoll. Er 
fügte hinzu, es handele ſich bei dem Geſetz⸗ 


K ˙*· ET — — — Tre, 


„Nein.“ 

„Bravo, das iſt klar und deutlich. Werde 
dafür ſorgen, daß, ſolauge Sie hier bei mir 
ſind, er Sie nicht allzuſehr mit ſeinen 
Liebenswürdigkeiten plagt. Solche verliebte 
Sorte iſt zudringlich, wie die Wanzen. Und 
noch ein anderer wird auch bald erſcheinen, 
der Baron Wolfgang. Soll ich den auch 
ſo behandeln wie den Freiherrn Adalbert, 
und ihm das Wiederkommen leid machen?“ 

„O nein, Herr Förſter! Er iſt ſehr 
gülig gegen mich geweſen. Ich verdanke 
ihm viel. Er hatle mir einſt das Leben ge— 
rettet.“ 

„So, ſo! Ein alter Fuchs braucht nicht 
mehr zu wiſſen. Das mit dem Netten 
des Lebens können Sie mir ſpäter erzählen, 
wenn ich erſt den Freiherrn Adalbert 
ganz weggegrault habe. Da kommt er ſchon 
wieder, es ſcheint, daß ihm die Geſell⸗ 
Beer der gulen Frau nicht lange behagt 
at. 

Freiherr Adalbert kam zurück und be— 
müßte ſich unn, ein heiteres verkrauliches Ge— 
ſpräch mit Klara zu beginnen, das aber ge— 
lang ihm ſchlecht, denn der alte Knöwe 
miſchte ſich unaufhörlich in das Geſpräch, 
wenn Klara antworten ſollte, antwortete er, 
und mit einem wahren Behagen betrachtete 
er den Freiherrn, der ſeinen Aerger über die 
abſcheuliche Störung kaum zu unterdrücken 
vermochte. 

Als Adalbert mit feinem Reilknecht über 
den Nafenpla vor dem Forſthauſe jagte, 
lachte Knöwe ſpöttiſch hell anf. 

„Den haben wir weggegrault,“ ſagte er 
grinſend. „Aber lange wird es nicht dauern, 
daun iſt er wieder da und Baron Wolf—⸗ 


entwurf um einen ernſten Schritt, derſelbe 
ſei für mehr als 10 Millionen Perſonen von 
Bedeutung. Die Folge deſſelben ſei, daß von 
den Steuerzahlern 400 Millionen aufgebracht 
werden müßten, welche ſodann unter be— 
ſtimmte Kategorien von Bürgern vertheilt 
würden. Mirman wünſchte die Einführung 
einer neuen, alle Bürger treffenden Steuer, 
um auf dieſe Weiſe eine allgemeine Juvallidi⸗ 
lätsverſicherung zu ermöglichen. 

In Spanien gährt es weiter fort. 
Sehr ſchlimme Uuruhen hat es ſoeben in 
der Hafenſtadt Corunna gegeben, wo ein 
Streik der Zollbeamten ausbrach. Bei den 
Zuſammenſtößen mit der Polizei wurden 
mehrere Perſonen getödtet. Jetzt iſt in 
Vigo ein Ausſtand der Eiſenbahnarbeiter 
ausgebrochen. 

Nach Meldung aus Brüſſel iſt der Re⸗ 
gierung des unabhängigen Kongoſtaates 
die Nachricht zugegangen, daß die letzten aitf- 
ſtändiſchen Batateles, welche der Expedition 
des Oberſten Dhanis augehört und ſchon ſeit 
1895 den Auſſtand unterhalten hatten, nörd— 
lich vom Luamafluſſe geſchlagen worden ſind. 
300 Mann wurden durch die von Major 
Auderſen befehligte 150 Mann ſtarke Truppen⸗ 
abtheilung des Kongoſtaates gefangen ges 
nommen. Damit iſt der Aufſtand der Bata— 
teles vollſtändig niedergeſchlagen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Juni 1901. 

— Zur geſtrigen Frühſtückstafel bei 
Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin 
waren die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin 
von Rußland Fürſtin Galitzin und die Gräfin 
Schuwaloff mit Tochter geladen. Im Ver⸗ 
lauf des Nachmittags unternahm das Kaiſer⸗ 
paar eine Spazierfahrt durch die Gärten 
von Potsdam, ſpäter erledigte der Monarch 
Regierungsangelegenheiten. Zur Abendtafel 
war Prinzeſſin Heinrich Schönburg und 
Frau von Trotha, die Gattin des Hof⸗ 
marſchalls, geladen. — Heute morgen um 


5½ Uhr begab ſich der Kaiſer vom Neuen 


Palais aus zu Pferde, begleitet von der 
Kaiſerin, nach dem Bornſtedter Feld, um 
dort das Regiment Gardes du Korps und 
das Leib⸗Garde⸗Huſaren-Regiment zu bes 
ſichtigen. An der Spitze des Leib-Huſaren⸗ 
Regiments ritt der Kaiſer ſodaun nach der 
— . —————— 
gang wird auch nicht lauge auf ſich warten 
laſſen.“ 

Kuöwes Prophezeiung ging nur halb in 
Erfüllung, nicht Wolfgang, ſondern der Frei⸗ 
herr Adalbert erſchien ſchon am Nachmittag 
wieder im Forſthauſe, er brachte in einem 
Wagen, der hinter ihm herfuhr, alle mög— 
lichen, halb unnützen Sachen mit, um dafür 
von Klara einen zwar höflichen, doch recht 
kalten Dank und herben Spott von Knöwe 
zu ernten, der ihn grinſend bat, er möge 
doch die geſammten Geſellſchaftsräume in 
Schloß Brandenberg ausräumen, die Ein⸗ 
9 5 würde herrlich in dies alte Forſthaus 
paſſen. 

So unerquicklich für Adalbert auch dieſer 
Beſuch verlief, ließ er ſich doch vom Wieder⸗ 
kommen nicht abhalten. So lange Klara im 
Forſthauſes blieb, fand er ſich mindeſtens täg⸗ 
lich einmal, meiſt zweimal, vormittags und 
nachmittags ein, um jedesmal wüthend wieder 
nach Hauſe zu reiten. 

Einen Klara ſtets ſehr willkommenen Be— 
ſuch bildete die Fran Baronin von Branden- 
berg, die ebenfalls faſt täglich in dem Forſthauſe 
erſchien, um ein Stündchen mit Klara zu 
verplaudern. 

Sie halte Klara ſchon bei ihrem erſten 
Beſuch herzlich lieb gewonnen und die Zu⸗ 
neigung ſteigerte ſich mit jedem ferneren 
Beſuch, ſie zeigte dies offen und es gereichte 
ihr zur innigſten Befriedigung, daß Klara 
ihre Zuneigung von Herzen erwiderte. Eine 
liebere Schwiegertochter hätte die Baronin 
nicht wünſchen können. Ihr war es gleich⸗ 
giltig, daß Klara arm und bürgerlichen 
Herkommens war. Aber Wolfgang? Wenn 
er, der ſonſt fo treffliche Meuſch, nur nicht 


Stadt, nahm vor dem Offizierkaſino eine 
Reihe militäriſcher Meldungen entgegen, 
darunter diejenige des Königlich Württem⸗ 
bergiſchen Generalleutnants und nen er. 
nannten Kriegsminiſters von Schnürlen und 
nahm das Frühſtück beim Offizierkorps des 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments ein. Heute 
Nachmittag gedenkt der Mouarch die Rennen 
zu Hoppegarten zu beſuchen, und morgen 
un nach dem Kloſter Heiligengrabe zu bes 
geben. s 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
iſt heute mit ſeinem Gefolge von Gmunden, 
wo er zum Beſuch bei dem Herzog von 
Cumberland geweilt hat, wieder nach Weimar 
abgereiſt. — Wie es in Kopenhagen heißt, 
iſt beim dortigen Hofe die Nachricht einge⸗ 


troffen, daß die Verlobung des Großherzogs 


von Sachſen⸗Weimar mit der Prinzeſſin 
Alexandra von Cumberland dieſer Tage pro⸗ 
klamirt werde. 

— Wie in Petersburg verlautet beab⸗ 
ſichtigt der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin im Laufe der nächſten Woche 
beim Zarenpaar und bei den dortigen Ver⸗ 
wandten ſeinen Autrittsbeſuch zu machen. 
Der Großherzog werde von der Großherzogin⸗ 
Mutter begleitet ſein. 

— Die Königin⸗Mutter der Niederlande 
verläßt am Montag nach vierwöchentlichem 
Aufenthalt Heidelberg. 

— Das „ Militär⸗Wochenblatt“ meldet: 
Die Generalleutnants Hahn, Kommandeur 
der 9. Diviſion, Sommar, Kommandeur der 
39. Diviſion, und von Lüberrs, e e 
fel 36. Diviſion ſind zur Diepofit on ges 
tellt. 

— Die „Germania“ meldet: der Lega⸗ 
tionsrath Friedrich von Kehler, langjähriges 
Mitglied des Reichstages und des Landtages 
(Zeutr.), iſt heute früh, 80 Jahre alt, hier 
geſtorben. 

— Nach dem Wolffſchen Bureau ver⸗ 
lautet, der Geheime Oberpoſtrath Gieſecke 
ſei zum Direktor der erſten Abtheilung des 
Reichspoſtamtes ernannt worden. 

— Der Generaldirektor Bergrath Behrens 
in Bochum wird ſich in den nächſten Tagen 
in Begleitung mehrerer höherer Bergbe⸗ 
amten nach England begeben. Die Reiſe 
erfolgt auf Anordnung des neuen Handels⸗ 
miniſters und hat den Zweck, die engliſchen 
. ———— m mm mn un am} 
gar fo tief verſunken wäre in feine ariſto⸗ 
kratiſchen Vorurtheile. Er fragte nie nach 
Klara, und wenn ihm die Mutter erzählte, 
daß ſie im Forſthauſe geweſen ſei, wenn ſie 
dann des Lobes über das Mädchen nicht 
müde werde Konnte, ſchien er kaum darauf 
zu hören. Nur wenn der Freiherr Adalbert 
bei ſolchen Mittheilungen gegenwärtig war 
und einſtimmte in das Klara geſpendete 
Lob, zeigte Wolfgang eine etwas größere 
Theilunahme, die ſich aber nicht in ange⸗ 
nehmer Weiſe äußerte. Er wurde offenbar 
tief verſtimmt und einmal ſprach er ſich 
mißbilligend darüber aus, daß die junge 
Dame doch gar zu weit in ihrer Aufopferung 
gehe, wenn es für ſie überhaupt eine Auf⸗ 
opferung ſei, wochenlang in dem einſamen 
Forſthauſe zu bleiben, wo ſie ungeſtört täg⸗ 
lich Beſuche empfangen könne, die in Schloß 
Dahlwitz anzunehmen ihr die Sitte verbieten 
würde. Der Vetter Adalbert lächelte ſpöttiſch 
über dieſe Bemerkung Wolfgangs, ohne ein 
Wort zu erwidern oder der Baronin in ihrer 
Vertheidigung Klaras beizuſtehen. Dies 
Lächeln verdroß die Baronin ebenſo ſehr 
wie Wolfgaugs harte Worte, die durch 
daſſelbe eine gewiſſe Berechtigung erhielten, 
deun nur auf Adalberts häufige Beſuche im 
Forſthauſe konnten ſie ſich beziehen. Sie 
nahm ſich vor, ganz offen mit Klara zu 
ſprechen und ſie zu warnen.“ 

Das that ſie denn auch bei ihrem nächſten 
Beſuche im Forſthauſe. Klara, die ſaufte, 
beſcheidene Klara, die bisher jedem Wort 
der von ihr hochverehrten Baronin achtungs⸗ 
voll gelauſcht hatte, war plötzlich wie umge⸗ 
wandelt. Eine dunkle Röthe flog über ihr 


ſchönes Geſicht, ihr Ange flammte auf und 


XIX. Jahrg. 
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auf ihre Einrichtungen für Stein⸗ 
Die Studien⸗ 
dieſes Monats 


Gruben 
und Kohlenfall zu beſichtigen. 
reiſe wird erſt gegen Ende 

beendet fein. a 
Anläßlich des Todes des früheren 
Oberpräſidenten der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein, Wirklichen Geheimen Raths Georg 
v. Steinmann hat der Kaiſer den Hiuter- 
bliebenen zu Händen der Frau v. Steinmann, 
geb. Freiin v. Werthern in Lübeck ein Bei⸗ 
leidstelegramm zugehen laſſen. 

Wie der „Nationalliberalen Korreſp.“ 
aus der Provinz Oſtpreußen geſchrieben 
wird, neigt man dort in nicht wenigen 
Kreiſen der Annahme zu, Graf Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein werde der Nachſolger des 
Grafen Bismarck im Oberpräſidium werden. 
Graf Dönhoff iſt ſeit dem Jahre 1881 Ver⸗ 
treter des Wahlkreiſes Königsberg⸗Fiſch⸗ 
haufen im Reichstage. Früher Mitglied der 


konſervativen Partei, wurde er zum Aus 
tritt veranlaßt, als er für den ruſſiſchen 
Handelsvertrag eintrat. Die „Nat.⸗Ztg.“ 


giebt unter allem Vorbehalt eine in po⸗ 
litiſchen Kreiſen verbreitete Auffaſſung 
wieder, wonach ein gegenwärtiges Mitglied 
der Reichs⸗ und preußiſchen Staatsregierung, 
dem man keine lange Amtsführung mehr 
zutraut, von feiner jetzigen Stellung zurück⸗ 
treten werde. Erſt dann werde die Beſetzung 
des oſtpreußiſchen Oberpräſidiums ſtatt⸗ 
finden; ſei es, daß dieſer Herr das vakante 
Oberpräſidium oder ein anderes erhalten 
würde, in dem dann ein Reviremeut unter 
den Oberpräſidien eintreten werde. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
aus Straßburg vom 10. d. Mts. datirte 
Urkunde betreffend die Stiftung einer Deu 
münze für die an den kriegeriſchen Ereiguifjen 
in Oſtaſien betheiligt geweſenen deutſchen 
Streitkräfte. Die Denkmünze wird in Bronze 
oder Stahl verliehen und zeigt auf der 
Vorderſeite einen Adler, der einen Drachen 
unter ſeinen Fäugen hält; auf der Rückſeite 
den kaiſerlichen Namen und darüber die 
Kaiſerkrone, und auf der bronzenen die In⸗ 
ſchrift: „Deu ſiegreichen Streitern 1900 
China 1901“ und auf der ſtählernen: „Ver⸗ 
dieuſt um die Expedition nach China“. Die 
Denkmünze wird auf der linken Bruſt an 
einem orangefarbenen, weißgeränderten mit 
roth und ſchwarz durchzogenen Bande ges 
tragen. Die Denkmünze kaun auch Ange⸗ 
hörigen der außerdeutſchen, mit den deutſchen 
Truppen verbündet geweſenen Kontingenten 
verliehen werden. 

— Heute finden im Reichspoſtamte Be⸗ 
rathungen darüber ſtatt, wie die höhere Be⸗ 
amtenlaufbahn in der Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung künftig zu geſtalten 
fein wird. An den Berathungen nahmen 
auch Vertreter anderer Reichsreſſorts und 
preußiſcher Miniſterien theil. In der Haupt⸗ 
ſache handelt es ſich darum, die Prüfungs⸗ 
und Ausbildungsvorſchriften für die künf⸗ 
tigen Anwärter im einzelnen feſtzuſtellen. 

— In der Wohnungsfrage beabſichtigt 
die Stadt den Anfang zu machen, eine aus 
ſieben Magiſtratsmitgliedern beſtehende Kom: 
miſſion einzuſetzen, die mit den Bangenoſſen⸗ 
ſchaften zur Errichtung billiger, geſunder 
kleiner Wohnungen in Verbindung treten 
ſoll. Dem „Tagebl.“ zufolge wird an die 
Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe von 10 
Millionen zu dieſem Zwecke gedacht. 

— Eine Obſtvermittelungsſtelle zur Er⸗ 
leichterung des Obſt⸗Au⸗ und Verkaufs hat 
die Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Brandenburg eingerichtet. In der Zeit vom 
15. Juni bis zum 15. Oktober werden An⸗ 
gebot⸗ und Nachfrageliſten herausgegeben 
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mit einem eigenthümlichen ſcharfen und harten 
Tou erwiderte ſie: 

„Wie, der Herr Baron Wolfgang von 
Brandenberg hält es für unpaſſend, daß ich 
die Beſuche des Herrn Freiherrn Adalbert 
hier im Forſthanſe empfange und Sie, 
gnädige Frau, theilen feine Anſicht? Ich 
kann dies nur bedauern. Ich werde hier 
im Forſthauſe bleiben, ſolauge ich mich dazu 
berechtigt und verpflichtet halte. Ich habe 
den Rath des Herrn Baron Wolfgang 
En gefordert und weiſe ihn deshalb zu⸗ 
rück.“ 


Die Baronin war über dieſe ſchroffe Zu⸗ 
rückweiſung ſehr betreten und auch ein 
wenig verletzt, aber ſie war zu gutmülhig, 
um Klara darüber zu grollen. Nur ſchmerz⸗ 
lich war es ihr, daß Klara ſo wenig Werth 
auf Wolfgangs Urtheil legte, daß ſie durch 
daſſelbe ſich beleidigt fühlte und dies mit 
ſolcher Schärfe aussprach. Die ſchönen Hoff- 
nungen, welche die Baronin im geheimen 
hegte, wurden durch Klaras Erwiderung ſtark 
herabgedrückt. 


Die gute Baronin ahnte nicht. wie 
tief erſchüttert ſchon Wolfgangs Adels⸗ 
ſtolz war, daß nicht dieſer, ſondern die 


leidige Eiferſucht es war, die Wolfgangs 
Gemüth erbitterte, ihn Tag und Nacht 


quälte. 8 
(Fortſetzung folgt.) 


werden und zwar in 
daß der Obſtzüchter immer die 
der Obſtkäufer erhält und um⸗ 


und koſtenlos verſandt 
der Weiſe, 


Adreſſe 
gekehrt. 

— Der internationale Hotelbeſitzerkongreß 
in Stockholm hat ſich einſtimmig für eine 
achtſtündige Ruhezeit der Angeſtellten aus⸗ 
geſprochen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die verſchiedenen in der Preſſe umlaufenden 
Gerüchte über die Wiederbeſetzung des Ober- 
präſidiums in Königsberg werden uns als 
falſch bezeichnet. 

— Die „Magdeburgiſche Zeitung“ meldet 
aus Berlin: Die Verhandlungen der Kali⸗ 
werke wegen eines neuen Syndikats ſind heute 
Abend aufgehoben worden. Ein Reſultat 
wurde bisher nicht erzielt. 

— Ausgewieſen wurden nach der „Saale⸗ 
Ztg.“ ſämmtliche am Bahnbau in Stums— 
dorf beſchäftigten öſterreichiſchen und ruſſiſch— 
polniſchen Arbeiter. 

Lübeck, 7. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Vorſtandes der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft wurde Berlin zum Ort für die nächſte 
Vorſtandsſitzung beſtimmt. Abends fand 
feierlicher Empfang der Geſellſchaft durch 
den Senat im Rathhauſe ſtatt, darauf gab 
der Senat im Rathsweinkeller einen Ehren⸗ 
trunk. In der heutigen Hauptverſammlung, 
welcher 200 Vertreter beiwohnten, wurde ein 
Antrag der Abtheilung Nordhauſen auf Ein⸗ 
führung der Markwährung in den Kolonien 
abgelehnt. Ein Antrag der Abtheilung 
Stettin, die Reichsregierung um den Aus⸗ 
bau der Häfen von Dar⸗es⸗Salaam und Tauga 
zu erſuchen, wurde mit großer Majorität au⸗ 


genommen. 

Kiel, 7. Juni. Prinz und Prinzeſſin 
Heiurich gaben heute Abend im weißen 
Saale des königl. Schloſſes zu Ehren der 
engliſchen und braſilianiſchen Offiziere ein 
Diner. Außer den fremden Offizieren waren 
auch die ortsauweſenden Admirale geladen. 

Dresden, 7. Juni. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat dem Prinzen Johann Georg auf 
die Anzeige von der glücklich von ſtatten ge⸗ 
gangenen Taufe und dem Stapellauf des 
Linienſchiffes „Wettin“, wie das „Dresdener 
Journal“ meldet, nachſtehendes Telegramm 
nach Dauzig geſandt: „Ich danke Dir für 
die Meldung vom glücklich erfolgten Stapel⸗ 
lauf des Linienſchiffes, welches durch Deine 
Fran den Namen „Wettin“ erhalten hat, 
und freue Mich, dieſe damit unter die 
Tauſpathen Meiner Marine eingereiht zu 
ſehen. Uebermittele ihr dafür mit Meinen 
Grüßen Meinen Dank.“ 

Halle a. S., 5. Juni. Die Jahresver⸗ 
ſammlung der evangeliſchen Vereinigung be⸗ 
ſchloß, ein Beyſchlag⸗Denkmal zu errichten. 

Gotha, 7. Juni. Ein allgemeiner deutſcher 
Innungs⸗ und Handwerkertag wird am 
10. September hier ſtattfinden. Sämmt⸗ 
liche deutſchen Inuungs⸗ und Handwerkerver⸗ 


bände werden vertreten ſein. 
— —————— — — —— 


Internationaler Feuerwehr⸗ 
kongreß. 


Freitag Vormittag wurden die Verhandlungen 
im Reichstagshauſe fortgeſetzt. Das Arbeitspro- 
gramm wies eine Reihe intereſſanter Vorträge 
auf. Nach Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden, 
Branddirektors Weſtphalen⸗ Hamburg, referirte 
zunächſt Feuerlöſchinſpektor Krameher⸗Merſe⸗ 
burg über „Die Heranziehung der Privat⸗Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften zu den Koſten für den 
Feuerſchutz im allgemeinen.“ Dann ſprach der 
Oberſtleutnant und Brandmajor von Lundy⸗ 
Odeſſa über die Brände in Rußland, dem brand⸗ 
reichſten Staate Europas, das dortige Feuer⸗ 
löſchweſen und die ſo oft erſchwerte Waſſerbe⸗ 
ſchaffung bei großer Kälte. Den für die Ber⸗ 
liner Theilnehmer wohl intereſſanteſten Vortrag 
hielt Branddirektor Ruhſtrat⸗Stettin über 
„Waarenhänſer“. Er gliederte ſeine Ausführungen 
in zwei Gruppen: „Welche beſonderen Gefahren 
bieten die modernen Waarenhäuſer?“ und „Welche 
Vorkehrungen ſind zu treffen, um den Ausbruch 
eines Feuers zu verhüten?“ Er kam zu folgen⸗ 
den Vorſchlägen: Vor allem müſſen die Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen nicht einſeitig von der Polizei, 
ſondern unter Hinzuziehung von Fachleuten der 
Feuerwehren angeordnet werden. Eine ſyſtema⸗ 
tiſche Erziehung des Perſonals zur Ruhe und 
Beſonnenheit im Augenblicke der Gefahr wirkt 
auch für die Sicherheit des Publikums. Die 
Fenerlöſchgeräthe müſſen in genügender Zahl, an 
leicht erreichbarem Ort, jedem zugänglich, vor⸗ 
handen ſein. Telegraphiſche Feuermelder (Alarm⸗ 
glocken) ſollen über das Waareuhaus vertheilt 
ſein. Die Gänge ſollten nicht unter einem 
Meter Mindeftbreite haben. Alle mit dem Ver⸗ 
kaufsraum nicht direkt 1 Neben⸗ 
räume müſſen luft⸗ und rauchdicht abgeſchloſſen 
ſein. Selbſtthätige Löſchbrauſen ſind unbedingt 


nothwendig. Im Innern dürfen nur eiſerne 
Säulen die Gewölbe tragen; Holzverkleidung 


und Stoffbelag ſeien möglichſt zu vermeiden. 
Alle Thüren müſſen leicht, möglichſt nach außen 
zu öffnen und nicht verſchloſſen ſein. Alle Aus⸗ 
gäuge find deutlich als ſolche zu kennzeichnen und 
abends zu erleuchten. Für eine ſtäudige Wache, 
die zur ſofortigen Meldung durch Alarmglocke 
verpflichtet ift, muß geſorgt ſein. Dauernde Kon⸗ 
trole, tadelloſe Ordnung, öftere Prüfung durch 
Sachverſtändige werden die vorſorglichen Maß⸗ 
nahmen des Beſitzers unterſtützen. Langer Bei⸗ 
fall lohute die Ausführungen des Reduers. Di⸗ 
rektor Stolz⸗ Magdeburg ergänzte in der au⸗ 
ſchließenden Diskuſſion und verlaugte, daß die 
Treppen an den Außenſeiten des Waarenhauſes, 


alſo im Freien anzubringen ſeien; eine Ver⸗ 


qualmung wäre daun unmöglich und die Augſt, 
die Aufregung des flüchtenden Publikums erheb⸗ 
lich gemildert. Branddirektor Dittmann⸗ 
Bremen berichtete über die Vortheile der von 
ihm eingeführten Gasſpritzen in Verbindung mit 
der Dampfſpritze. Sein Vortrag wird in Druck 
erſcheinen. Schließlich erörterte Brandmeiſter 
Prölß⸗ Hamburg Schiffs⸗ und Baumwollbräude. 
Um ein Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Am 
Nachmittag findet auf dem Hofe der Hauptfeuer⸗ 
wache, Lindenſtraße, Vorführung der Exerzitien 
ſtatt. Abends ſieben Uhr beginnt das Feſt im 
Zoologiſchen Garten. 


Ausland. 
Paris, 5. Juni. Der ruſſiſche Fürſt 
Bariatinsky, früher Flügeladjutant des Zaren, 


wurde wegen Unterſchlagung und Betrugs] D 


zu einem Monat Gefäuguiß, 500 Franken 
Geldſtrafe und 5000 Franken Schadenerſatz 
verurtheilt. 


Zu den Wirren in China. 

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Dampfer „Wittekind“ mit dienſtunbrauch— 
baren Manuſchaften des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps am 6. Juni Fahrt von 
Aden nach Bremerhaven fortgeſetzt. — Die 
Dampfer „Dresden“ (N. D. L.) und „Ba⸗ 
tavia“ (H. A. L.) haben am 5. Juni die 
Ausreiſe nach Oſtaſien zur Abholung heim⸗ 
kehrender deutſcher Truppen augetreten. 

Bei ſeiner Rückreiſe wird Graf Walder⸗ 
ſee nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ den 
Weg nicht über Amerika nehmen, auch 
Deutſch⸗Oſtafrika nicht berühren. Er beab⸗ 
ſichtigt vielmehr, über Shanghai und Aden 
ohne weiteren Aufenthalt nach der Heimath 
zurückzukehren, ſodaß ſeinem Eintreffen in 
Deutſchland jedenfalls vor Mitte Auguſt eut⸗ 
gegengeſehen werden kaun. Nach dem 
„Hannov. Kur.“ hat Graf Walderſee ein 
Telegramm an ſeine Gemahlin gerichtet, das 
mit den Worten ſchließt: „Auf Wiederſehen 
Ende Juli.“ 

Zu dem Krawall in Tientſin wird noch 
folgendes berichtet: Die beiden Dentjchen, 
welche bei dem Krawall Schüſſe erhielten, 
waren keine Theilnehmer, ſondern ſaßen 
ruhig an ihren Tiſchen in einem Kaffeehauſe. 
Der franzöſiſche Kommandeur hat jetzt ſeinen 
Leuten befohlen, innerhalb der franzöſiſchen 
Konzeſſion bleiben. 


Probvinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 8. Juni. (Die Kreislehrerkonferenz) 
für den Kreisſchnliuſpektionsbezirk Culmſee findet 
am Donnerſtag den 20. Juni, 9 Uhr, in der Villa 
nova ſtatt. Die Tagesordnung iſt: 1. Gebet und 
Choral. 2. Lehrprobe: Einübung des Liedes „Sand⸗ 
männchen“ (Stürmer Nr. 56), Hauptlehrer Hart⸗ 
mann in Culmſee. 3. Vortrag von Volksliedern 
durch die 1. Geſangsklaſſe der evaugeliſchen Stadt⸗ 
ſchule in Eulmſee, Lehrer und Orgauiſt Schlaw⸗ 
linski. 4. Vortrag: Wie ift der Geſaugunterricht 
zweckmäßig zu ertheilen? 1. Lehrer Plewa in 
Oſtaszewo. 5. Vortrag: Die Feier vaterländiſcher 
Feſttage in der Schule. 6. Mittheilnugen. An 
die Konferenz ſchließt ſich um 2 Uhr ein gemein⸗ 
ſames Mittageſſen. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 6. Juni. (Der 
Titel „Kautor“) iſt auf Antrag des Konſiſtoriums 
dem Organiſten Schlawjinski in Gr.⸗Lungn vom 
evangeliſchen Oberkircheurath im Einverſtänduiß 
mit dem Kultusminiſter verliehen worden. Herr 
Sch. iſt in Lunau eine lange Reihe von Jahren 
als Organiſt und ca. 40 Jahre im Schulamte 
thätig. Bereits im Vorfahre wollte er in den 
wohlverdienten Ruheſtand treten. Mit Rückſicht 
auf den vorhandenen Lehrermaungel erfolgt die 
Penſionirung aber erſt am 1. Oktober d. 32. 
iſt Gründer, Dirigent und langjähriger Vorſitzender 
des Kirchengeſangvereins. 

Graudenz, 7. Juni. (Verhaftung) Der Res 
dakteur Sobiechowski von der „Gazeta Grudzionska“ 
wurde am Sonnabend in den Redaktiousräumen 
verhaftet und in das Polizeigefängniß überführt. 

Aus der Marienwerderer Niederung, 6. Juni. 

(Ausſichten der Obſternte.) In unſerer Niede⸗ 
rung haben die Aepfelbäume eine Meuge Früchte 
augeſetzt. Birnen wird es wenig, Steinobſt noch 
weniger geben. Die Pflaumenbäume hatten gut 
angeſetzt, ein großer Theil hat aber durch die 
Nachtfröſte und ein anderer Theil durch die Larve 
der Pflaumenſägeweſpe gelitten. 
Schöneck, 4. Juni. (Gefundene Kindesleiche.) 
Heute hat der Kaufmann Reinke, der hier zwei 
Material- und Delikateſſeu⸗Geſchäfte nebſt Reſtau⸗ 
ration ſeit 1½ Jahren unterhielt, den Konkurs 
augemeldet. In dem Ofen einer Stube des Reinke 
fand die Polizeibehörde eine vollſtändig verkohlte 
Kindesleiche. Dieſelbe iſt von der Bolizeiverwal- 
tung beſchlagnahmt. > f 

Danzig, 7. Juni. (Schiffszwiebackfabrik und 
Dempf-Brotbäckerei in Danzig) Im Anſchluß 
an die Meldung, daß in Dirſchan die Gründung 
einer Dampf⸗Brotfabrik geplant iſt, wird der 
„Dauz. kate mitgetheilt, daß auch hier ein der⸗ 
artiges Unternehmen im Eutſtehen begriffen iſt. 
Die Vorbereitungen dazu ſind bereits erheblich 
vorgeſchritten. Neben Brot ſoll namentlich auch 
Schiffszwieback fabrizirt werden. - 

Zoppot, 5. Juni. (Die Saiſon) iſt exit ſeit 
wenigen Tagen eröffnet und ſchon zählt die Kur⸗ 
geſellſchaft über 1000 Perſonen. 

Königsberg, 6. Juni. (Der Konkurs) iſt über 
den Nachlaß des verſtorbenen Fabrikbeſitzers 
Guſtav Kahlke von hier eröffnet worden. Zum 
Konkursverwalter hat das Gericht vorläufig Herrn 
Juſtizrath Vogel beſtellt. ge 

Infterburg, 6. Juni. (Einen Diſtanzritt) Königs⸗ 
berg⸗Berlin⸗Straßburg⸗Berlin führte zur Zeit Herr 
Leutnant Lehnert vom Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 37 aus. 
Berlin, nahm dort aber außer bei der Kontroll⸗ 
ſtation keinen Aufenthalt. Die Dauer des Rittes 
beträgt 46 Tage, mit Einſchluß der Ruhetage, von 
denen 14 auf mehr in entfallen. Von Berlin 
. die Rückkehr in die Garniſon per Bahn 
erfolgen. 


Sch.] von dem Kueſebeck, an den 


Dieſer Tage paſſirte der Offizier M 


Inowrazlaw, 7. Juni. (Beſitzwechſel.) Die Herren 
Bankier Gumpel und Samſon aus Bernburg in 
Anhalt haben ihr im Kreiſe Juowrazlaw belegenes 
Waldgut Milewo an Herrn Riltergutbeſitzer Rath⸗ 
Dalkowo verkauft. 

Poſen, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Der Hoch⸗ 
waſſerſchutz der Unterſtadt beauſprucht einen 
Koſtenaufwand von 1½ Millionen Mark. Dazu 
ſollen der Staat 400 000 Mark und die Provinz 
350 000 Mark beitragen. Da der Staat zur 
Ausführung des Hochwaſſerſchutzes f. Mi 1.6 
Millionen Mark, die Provinz etwa 1 Million 
Mark beitragen wollten, darf auf Gewährung 
obiger Beihilfen wohl gerechnet werden. Die 
Ufer der Warthe ſollen auf 7¼ Meter erhöht 
werden, um gegen alle Ueberſchwemmungsgefahr 
Schutz zu bieten. Ueber 300 000 Mark ſind er⸗ 
forderlich für den Ankauf von Ufergrundſtücken. 
Der Ban einer zweiten Warthebrücke wird etwa 
350000 Mark erfordern. Als Banzeit find 2 
Jahre in Ausſicht genommen. — Die Oberin 
des Diakoniſſeuhauſes, Schweſter Johanna, feierte 
am Dienſtag ihren 70. Geburtstag. Bereits am 
Montag war eine größere Anzahl Schweſtern 
aus den Tochterauſtalten der Provinz wie aus 
Berlin eingetroffen, um dieſen Ehrentag mitzu⸗ 
feiern. Schweſter Johauna iſt ſeit der Gründung 
des Poſener Diakoniſſenhauſes, alſo 36 Jahre, 
ununterbrochen an der Anftalt als Oberin thätig. 
— In vergangener Nacht wurde in der Nähe 
von Moſchin eine anſcheinend dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörige Perſon von einer leerfahren⸗ 
II überfahren und ſofort ge⸗ 

et. 

Bromberg, 7. Juni. (Deu Charakter als Kom⸗ 
merzienrath) hat der Jugenieur und Fabrikant 
Herr Blumwe in Prinzenthal erhalten. 

Bromberg, 7. Juni. (Zum landwirthſchaftlichen 
Nothſtand.) Der Oberpräſident Dr. von Bitter 
traf heute Vormittag 9.54 von Poſen hier ein zu 
einer Konferenz, welche morgen Vormittag 11 Uhr 
auf der königlichen Regierung hierſelbſt ſtattfinden 
ſoll. Der Oberpräſident ſtieg im „Hotel zum 
Adler“ ab, woſelbſt heute bereits eine Vorbe⸗ 
ſprechung mit den Herren Regierungspräſident 
Courad, Landrath von Eijenhart-Rothe, Kammer⸗ 
herr Major v. Born⸗Fallois (Vorſitzender der 
Landwirthſchaftskammer) u. a. ſtattfand. Man 
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß es ſich 
bei dieſen Beſprechungen hauptſächlich um den 
laudwirthſchaftlichen Nothſtand handelt. 
Anklam, 5. Juni. ob Dividende.) Die hieſige 
Zuckerfabrik kann für die leute Kampagne bei 
einer Abſchreibung von 140000 Me. eine Dividende 
bon 23 Proz. gewähren. 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 8. Juni 1901. 

— Gerſonalien bei der Ne sbank.) 
Bankdirektor Gnade iſt von Thorn in gleicher 
Eigenſchaft nach Halle (Saale) verſetzt. An ſeine 
Stelle tritt Baukaſſeſſor Ortel aus Danzig. — 
Herr Bankdirektor Guade hat eine längere Reihe 
von Jahren der hieſigen Reichsbankſtelle vorge⸗ 
ſtanden und ſich im amtlichen Verkehr ſtets durch 
Eutgegenkommen und größte Liebenswürdigkeit 
ausgezeichnet; auch war er ſtets bereit, zur För⸗ 
derung der gewerblichen Intereſſen unſerer Stadt 
mitzuhelfen. In den Kreiſen der hieſigen Ge⸗ 
ſchäftswelt wird man daher den Weggang des 
Herrn Kunde jebr E niab en 

— (Berjonalien.) Der bisher uberinteite 
dent ard Eſchenbach in Inſterburg f Ui 
Kouſiſtorialrath erugunt; ihm iſt die erledigte 
geiſtliche Rathsſtelle im Hauptamte bei dem köuig⸗ 
lichen Konſiſtorium der Provinz Oſtpreußen ver⸗ 
liehen worden. 

Der Bergen Bermbach aus Schroda, 
Regierungsbezirk Boten, ift zum Löniglichen De⸗ 
vartementsthierarzt und ſtändigen velerinärtech⸗ 
niſchen Hilfsarbeiter im Minifterium file Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten ernannt worden. 

Dem Forſtkaſſenrendauten Schlichting in Schön⸗ 
thal, Regierungsbezirk Marienwerder iſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen worden. 

(Vom ene e in 
Grünberg) wurde eine Reihe von earfibungse 
telegrammen abgejandt, jo an den Sailer, die 
Kaiſerin, die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, 
an den königl. Vizezeremonienmeiſter Freiherrn 
Oberpräſidenten von 
Schleſien Fürſten Hatzfeld, an den Vorſitzenden 
des deutſchen Kriegerbundes General von Spitz 
und an den Generalſtabsarzt Dr. vou Coler Das 
Telegramm an den Kaſſer hatte folgenden Wort⸗ 
laut: „Ew. kaiſerlichen Majeſtät legen die 91 zu 
erufter Vorbereitung für chriſtlich ⸗ patrſotiſche 
Liebeshilfe in Kriegs⸗ und Friedenszeit verſam⸗ 
melten freiwilligen Sanitätskolonnen der nörd⸗ 
lichen und öſtlichen Provinzen Preußens und die 
mitwirkenden freiwilligen Kraukenpflegexiunen das 
Gelöbniß unverbrüchlicher Treue zu Füßen.“ — 
Am Montag fanden die Verhandlungen des Ko⸗ 
lonnentages ftatt. Es ſprachen Pfarrer Taege⸗ 
Anklam über die ſoziale Bedeutung der Sauitäts⸗ 
kolonnen, Stabsarzt der Reſerve Dr. Cramer⸗ 
Wittenberge über Improviſgtionen, Kreisarzt Dr. 
Brinckmaun⸗-Neutomiſchel über die Aufgaben der 
Sanitätskolonnen im Kriege und Oberarzt der 
Reſerve Dr. Radmann⸗Malapaneüber das Thema: 
Wie ſind die gebildeten und wohlhabenden Stände 
für die Thätigkeit in den Sauitätskolounen zu ges 
gewinnen?“ Oberſtabsarzt Dr. Hering⸗Bromberg 
berichtete über die Thätigkeit des Verbandes. Der 
Vorſtand wurde neugewählt; als Kaſſenwart tritt 
Geueralagent Werth⸗Bromberg hinzu. Der nächſte 
Kolonnentag findet in Landsberg a. W. ſtatt. 

— Der weſtpr. Butterverkaufsver⸗ 
band) hielt dieſe Woche in Danzig eine allgemeine 
Mitgliederverſammluug ab, welcher eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſowie eine Sitzung des Aufſichtsrathes vor⸗ 
angegangen waren. Der Vorſitzende, Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. Paesler, begrüßte die erſchienenen 
Verbandsmitglieder und ertheilte hierauf Herrn 
Martiny das Wort zur Verleſung des Geſchäfts⸗ 
berichts für das Jahr 1900. Hiernach gehörten 
dem Verbande 77 Molkereien, darunter 7 Ger 
noſſenſchaften, an; durch Hinzutritt von 13 Molke 
reien beträgt jetzt die Geſammtzahl derſelben 90, 
worunter 9 Genoſſenſchaften. Die Einnahmen ber 
trugen 8078,44 Mk., die Ausgaben 7864,84 Mk. 
ſodaß der Kaſſenbeſtand 213,60 Mk beträgt, an 
Vermögen des Verbandes beläuft ſich auf 56681. 6 

k. Die Buttermenge iſt im Jahre 1900 trotz 
des Mitgliederzuwachſes wiederum Jurückgeggnae 
die größte Zufuhr des Jahres 1900 war im — 
die geringſte im Dezemder. Das geringe Jahre 7 
dot digen 8 buch bie auber Ei A 
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lauds zu leiden hatte. Inſolgedeſſen war die ges 
ſammte Butterzufuhr Berlins kleiner als jonft; 
hieraus reſultirte dann die Y 
des Verbandes nicht vorgekommene Höhe der 
Der Rückgang der geſammten Butter⸗ 
menge betraf ausſchließlich nur die Rahm⸗ oder 
ch die Molkenbutter, deren 
Menge dauernd gewachſen iſt. — Nach Vorlegung 
und Abnahme der Kaſſenrechnung ſprach Herr 
Martiny über das Thema: „Warum haben die 
dem Verbande angehörenden käſenden Molkereien 
die ihnen gewährte Gelegenheit, ihren Käſe nach 
den Beſchlüſſen des vorigen Verhandstages durch 
den Verband zu verwerthen, meiſt nicht benutzt?“ 
Herr F. Hübner. milchwirthſchaftlicher Wander⸗ 
lehrer der Landwirthſchaftskammer für Weſt⸗ 
preußen, gab ein von der Verſammlung beifällig 
aufgenommenes Bild von dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande des Molkereiweſeus der Provinz, d 
ihm hier und da beobachteten Mängel und der 
wünſchenswerthen Aenderungen des Betriebes. 
Um drohender Ueberhaudnahme allzu kleiner Be⸗ 
triebe unter den dem Verband neu zutretenden 
Mitgliedern vorzubeugen, beſchloß die Verſamm⸗ 
lung auf Auregung des Aufſichtsraths, daß in Zu⸗ 
kunft nur Molkereien aufgenommen werden jollen, 
die dem Verband Waaren im Werthe von minde⸗ 
ſteus 5000 Mk. jährlich zuführen oder ſich ver⸗ 
pflichten, einen dieſer Waarenmenge entſprechenden 
Verbandsbeitrag zu leiſten. r 
folge des Verbandes, nicht nur inbezug auf die 
erzielten Preiſe, ſondern auch inubezug auf die Her⸗ 
beiführung der neuen Berliner Butternotirung 
und inbezug auf die ſommerliche Eiſenhahnbe⸗ 
förderung der Butter in Eiswagen begrüßte die 
Verſammlung mit voller Befriedigung. 


ſeit der Errichtung 


Milchbutter, nicht au 


Die bisherigen Er⸗ 
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eine größere Zahl mafſiver Baulichkeiten an der 
Weſtſeite der Jakobſtraße entſtehen. 


* 


dene ein Vorgang beſprochen wurde, 
in Hofe des hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
dem Gefangenenanfieher Eggert 
ter zugetragen haben ſoll 


den Soldaten, welche den Bolten auf dem Gefäng⸗ 
nißhofe abzulöſen hatten, kein Einlaß von dem Nacht⸗ 
dienſtverrichtenden Gefaugenenaufſeher Eggert ge⸗ 
währt worden ſein, obgleich die Ablöſung derart 
ſtark geklingelt habe, daß der Klingelzug zerriſſen 
ſei. Erſt als der Rondeoffizier hinzugekommen jei, 


welcher ſelbſt die Gefängnißthüre geöffnet habe, 
ſei die Ablöſung auf den Gefängnißhof gekommen. 
Der Rondeoffizier habe den Eggert, jo behauptete 
der inkriminirte Artikel weiter, in einem todten⸗ 
ähnlichen Schlafe angetroffen und habe den Vor⸗ 
fall der vorgeſetzten Behörde des Eggert zur An⸗ 
zeige gebracht. Statt nun ſein Vergehen reu⸗ 
müthigſt einzugeſtehen, habe ſich Eggert am morgen 
darauf in den uuflätigſten Redensarten feinen 
Vorgeſetzten gegenüber ergangen. Zum Schluſſe 
jenes Artikels war daun noch die Bemerkung ge⸗ 
ſetzt, daß Eggert ſich nicht nur wegen jenes Dienſt⸗ 
vergehens, ſondern auch noch wegen eines anderen 
zu verantworten haben werde, weil er ſich einer 
in Unterſuchungshaft befindlichen Weibsperſon 
gegenüber vergeſſen habe. Mattiat ſowohl, wie 
der Zweitangeklagte Weber, von welchem Mattiat 
die inkriminirten Mittheilungen erhalten haben 
ſoll, beſtritten, ſich ſtrafhar gemacht zu haben. 
Weber gab an, daß ihm die qu. Mittheilungen von 
der Wiktwe M. und der Gefaugenenaufſeherfrau 
G. zugetragen ſeien und daß er ſie für wahr ge⸗ 
halten habe. Auch Mattiat behauptete, keinen 
Zweifel an der Richtigkeit der in Frage kommen⸗ 
den Mittheilungen gehabt zu haben. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, daß die inkriminirten Behaup⸗ 
tungen dem wirklichen Sachverhalt nicht eutſprechen 
und zumtheil weſentlich übertrieben ſind. Aller⸗ 
dings iſt Eggert bereits 22 Mal wegen Vernach⸗ 
läſſigung ſeiner dieuſtlichen Obliegenheiten dis⸗ 
ziplinariſch beſtraft und am 15. v. Mis aus ſeiner 
Stellung entlaſſen worden. Den Wahrheitsbeweis 


de“ vermochten indeß die Augeklagten nicht beizubringen, 


zumal auch ſowohl Eggert wie die intereſſirte Ver⸗ 
käuferin die ihnen zugeſchriebenen Handlungen 
eidlich in Abrede ſtellten. Die Anklagebehörde er- 
achtete die Angeklagten nach dem Ergebniß der 
Beweisaufnahme für ſtraffällig und brachte als 
augemeſſene Sühne eine Geldſtrafe von je 300 Mk.. 
im Nichtbeitreibungsfalle je 30 Tage Gefäugniß 
in Antrag. Der Gerichtshof ſah die Sache milder 
an und erkannte gegen Mattiat auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 50 Mk., eventuell 5 Tagen Gefäugniß 
und gegen Weber auf eine ſolche von 100 Mk., 
eveutnell 10 Tagen Gefängniß. — In der dritten 
Sache waren der Kaufmannslehrling Gehlhar und 
der Kutſcher Johann Krajewski aus Culm wegen 
Körperverletzung und Freiheitsberaubung ange⸗ 
klagt. Erſterer wurde nur wegen Körperverletzung 
zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle zu 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Im übrigen erkannte das Gericht gegen beide auf 
Freiſprechung. — Schließlich wurde gegen den Be⸗ 
ſitzer Eugen Witt aus Scharngu wegen fahrläſſi⸗ 
ger Körperverletzung verhandelt. Der Angeklagte 
ließ am 17. Jaunar d. 38. auf ſeinem Gehöfte 
mittelſt eines Göpelwerkes dreſchen. An der Ma⸗ 
ſchine war auch die Arbeiterin Olga Hoppe be⸗ 
ſchäftigt, welche mit ihren Kleidern der Welle zu 
nahe kam von dieſer erfaßt und zur Erde geriſſen 
wurde. Die Hoppe brach bei dieſem Uuẽfall den 
linken Oberarm. Die Anklage machte den Auge⸗ 
klagten für dieſen Unfall verautwortlich, weil er 
es unterlaffen hatte, die Betriebswelle mit einer 
Verkleidung zu, verſehen. Der Gerichtshof er⸗ 
kaunte gegen Witt auf eine Geldſtrafe von 30 Mk., 
im Nichtbeitreibungsfalle auf 5 Tage Gefängniß. 

— Gund.) Beim Ausſchachten des Bodens 
zum Bau eines Gasauſtalts⸗Verwaltungsgebäudes 
iſt eine Granate, gefüllt mit Kugeln, deren Mantel 
merkwürdigerweiſe aus Holz beſteht, gefunden 
worden. Der Fund wurde nach dem ſtädtiſchen 
Bauamt ati ae ’ 
olize e.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen a 

— (Von der Weichſel.) Angekommen; 
die Kühne der Schiffer J. Depka mit 1800, A. 
Wikland mit 2000 und Th. Kolwitz mit 2000 Btr. 
Kohlen von Danzig nach Wloclawek. Abgefahren: 
Dampfer „Thorn“, Kapitän Witt, mit 1000 Ztr. 
Rohzucker nach Danzig, ferner die Kühne der 
Schiffer A. Grgiewski mit 3000, F. Graatz mit 
2000 und F. Staſiorowski mit 2000 Ztr. Rohzucker 
nach Danzig, V. n mit 1400, J. Bucz⸗ 
kowski mit 1400, A. Kaszauowski mit 1490, A. 
Trziuski mit 1400, J. Bies mit 1400 und W. Mich⸗ 
nowskt mit 1800 Ztr. Kalkſteinen nach Zucker⸗ 
fabrik Leonow. — Feruer find angekommen: 
Lilienſteru mit 12 Traften und Mucharczik mit 4 
Traften Rundholz aus Rußland nach Schulitz. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Juni 
früh 0,62 Mtr. über 0. 


Podgorz, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Am geſtrigen 
Fronleichnamstage bewegte ſich gegen 12 Uhr eine 
feierliche Prozeſſion von der katholiſchen Kirche 
durch den Ort, au verſchiedenen errichteten Altären 
halt machend. Während des Durchzuges der Pro⸗ 
zeſſion ſchloſſen die meiſten Ladenbeſitzer ihre Lo⸗ 
kale. — Im Monat Mai ſind von den hieſigen 
Fleiſchern geſchlachtet worden: 36 Rinder, 81 
Kälber, 130 Schweine und 2 Schafe. Eine 
Schlägerei, bei der Bierglas eine Rolle ſpielte, 
fand am Mittwoch Abend in einem Lokale unweit 
unſeres Ortes ſtatt. Ein hieſiger Beſitzer hat eine 
erhebliche Verletzung am Kopfe erlitten. 


Mannigfaltiges. 

(Die Verhaftungeines Mörders) 
hat am Dienſtag in Warſchau mehreren Po⸗ 
lizeibeamten das Leben gekoſtet. Wie von 
dort berichtet wird, veranſtalteten die Poli⸗ 
zei⸗Agenten Handwerk und Grzegorek mit 


— 


hrvier Schutzmäunern und drei Hausbeſorgern 


eine Razzia auf den ſubſiſtenzloſen Felix 
Kraſinski, welcher einen gewiſſen Thaddäus 
Wisniewski in der Abſicht, ihn zu berauben, 
in deſſen Wohnung in der Zorawiagaſſe er⸗ 
mordet hatte. Der verfolgte Mörder wurde 
in einem Garten umzingelt. Kraſiuski holte 
einen Revolver hervor und feuerte ihn auf 
den Agenten Grzegorek ab, ohne dieſen zu 
treffen. Bald darauf fielen wieder zwei 


Schüſſe, deren einer den Agenten Haudwerk 
in der Herzgegend traf, ſodaß er auf der 
Stelle todt blieb. Einige Miuuten ſpäter 
feuerte Kroſinski nochmals aus ſeinem ſieben⸗ 
läufigen Revolver und traf den Polizeimann 
Kozlowski, der blutüberſtrömt zuſammenbrach. 


Es entſtand eine allgemeine Panik, und in 
der Verwirrung gelang es Kraſinski, über 
das Gartengitter in die Burakowskagaſſe zu 
entkommen. Ihm folgte auf demſelben Wege 
der Detektiv Grzegorek. Auf der Kreuzung 
der Burakowska⸗ und Piaskowaſtraße kam 
dem Flüchtling der Revierpoſten Agiejezyk 
entgegen, welcher durch die im Brauhaus⸗ 
garten gefallenen Schüſſe alarmirt war. Ohne 
zu ahnen, daß er es mit einem Verbrecher 
zu thun habe, richtete Agiejezyk an den im 
Laufſchritt herankommenden Kraſiuski die 
Frage: „Was iſt denn geſchehen?“ — „Ich 
weiß nicht“, antwortete der Flüchtling, wo⸗ 
bei er im Nu den Revolver aus der Bruſt⸗ 
taſche zog und zweimal gegen Agiejczyk 
feuerte, der ſchwer verwundet wurde. Kraſinski 
rannte weiter und drang in eine leerſtehende 
Parterrewohnung des Schapiraſchen Hauſes 
in der Piaskowagaſſe, deren Thür er hinter 
ſich abſchloß. Während man die Rettungs⸗ 


geſellſchaft zu dem arg zugerichteten Agiejezyk v 


herbeirief, wurde Kraſiuski in ſeinem Ver⸗ 
ſteck eruirt. Durch die Fenſter drangen 
mehrere Polizeileute in das Zimmer, in 
welchem ſich Kraſinski verbarrikadirt hatte. 
Der Mörder richtete wieder den Revolver 
gegen ſeine Verfolger mit den Worten: „Auch 
Euch will ich niederſtrecken!“ Allein diesmal 
verjugte die Waffe, die ihm bald darauf ent⸗ 
riſſen wurde. Kraſinski ſprang durch das 
Fenſter in den Hofraum, wo er Ziegelſteine 
aufhob, um ſich gegen die auf ihn eine 
dringenden Leute zur Wehr zu ſetzen. Einen 
ahnungslos eintretenden Hausbewohner ver⸗ 
wundete er durch einen Steinwurf ſchwer. 
Zwei Schüſſe, welche der Polizeimann Reſzke 
gegen Kraſinski richtete, gingen fehl. Der 
zufällig vorübergehende Reſerve⸗Offizier Skor⸗ 
poſtizikow verſetzte dem Verbrecher mit dem 
Säbel zwei wuchtige Kopfhiebe und ſchoß 
ihm aus einem Revolver, welchen er einem 
dauebenſtehenden Polizeimann abgenommen 
hatte, eine Kugel in den Bauch. Erſt jetzt 
vermochte man ſich Kraſinskis zu bemächtigen. 
Der Arzt konſtatirte, daß die Verletzungen 
Kraſinskis ernſt ſeien. Die Kugel konnte 
nicht entfernt werden. Kraſinski wird am 
Krankenbett von drei Polizei- Agenten und 
mehreren Sicherheitswachmäunern bewacht. 
Kozlowski und Haudwerk, welche der Mord⸗ 
luſt Kraſinskis zum Opfer fielen, waren ver⸗ 
heirathet und haben zahlreiche unverſorgte 
Kinder hinterlaſſen. 
Geſundheitspflege. 

Die Gefährlichkeit des Korſets, 
welche von ärztlicher Seite immer wieder, 
leider ſtets ohne Erfolg, gepredigt wird, er⸗ 
fährt neuerdings eine recht anſchanliche 
Illuſtration in experimentellen Unterſuchungen, 
die ein Leipziger Arzt, Dr. Thierſch, ange⸗ 


ſtellt hat. Er ſtellte an einer ganzen Reihe 
von Frauen und Mädchen mittels eines 


Druckmeſſers, der nach dem Prinzip der 
Federwage konſtruirt war, den abſoluten 
Druck des Korſets in der Taillen- und Bruſt⸗ 
weite feſt. Das Ergebniß der interefjanten 
Studie iſt folgendes: 1. das Korſet, wie es 
heutzutage von den meiſten Frauen getragen 
wird, laſtet mit einem beſtändigen Druck von 
1½ bis 2 Kilogramm auf der Taille; 2. im 
Zuſammenhauge mit den übrigen Beſtand⸗ 
theilen der beengenden Kleidung iſt das 
Korſet, von Ausnahmen abgeſehen, als die 
Urſache dauernder Schädigung am Bruſtkorb 
und am übrigen Rumpf zu betrachten. Alle 
Beſtrebungen, die dahin zielen, durch eine 
paſſende Reformkleidung derartigen Schädi⸗ 
gungen vorzubengen, ſind daher vom geſund⸗ 
heitlichen Standpunkt aus dringend zu unter⸗ 
ſtützen. In dem Wettſtreit zwiſchen Hygiene 
und Mode iſt freilich, allen ärztlichen Epiſteln 
zum Trotz, die letztere noch immer Siegerin 
geblieben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Juni. Auf das an den Kaiſer 
geſandte Huldigungstelegramm iſt heute die 
folgende Autwort eingegangen und dem 
Grafen Kamarowski ausgehändigt worden: 
Au den internationalen Kongreß der Sapeur 
Pompiers Berlin, Reichstag. Potsdam, 7. 
Juni 1901. Ich habe Mich über den freund⸗ 
lichen Gruß der Kongreßmitglieder ſehr ge⸗ 
freut, danke beſtens für die Aufmerkſamkeit 
und wünſche den auf Nächſteuliebe, Edelmuth 
und Opferſiun gegründeten Arbeiten des 
Kongreſſes Gottes Segen. Wilhelm I. R. 

Berlin, 7. Juni. Die in China zurückbleibende 
Beſatzungsbrigade wird unter das Kommando 
des Generalmajors v. Rohrſcheidt geſtellt werden. 
Sie ſetzt ſich zuſammen aus 3 Jufanterie⸗Regi⸗ 
mentern à 3 Bataillonen & 3 Kompagnien, 1 Es⸗ 
kadron Jäger zu Pferde, 1 Feldartillerieab⸗ 
theilung, 1 Pionier⸗ und Trainkompagnie. 

Berlin, 8. Juni. Die Morgenblätter 
melden: Das Kriegsgericht zu Mainz ver⸗ 
urtheilte in der Angelegenheit Richter⸗Vogt 
den Oberleutnant Richter zu einem Monat 
Feſtung und den Leutnant Vogt zu zwei 
Monaten Feſtung und Dienſtentlaſſung. 

Berlin, 8. Juni. Die „Voſſ. Ztg.“ er⸗ 
fährt aus Stuttgart: Die Kommiſſion des 
Landtages verſagte die Genehmigung zur 


ſtrafrechtlichen Verfolgung des Redakteurs 
und Abgeordneten Schmidt. Den Strafau⸗ 
trag hat das preußiſche Kriegsminiſterium 
wegen eines Artikels über das Verhalten 
der deutſchen Truppen in China geſtellt. 
Hoppegarten, 7. Juni. Die heutigen Reunen, 
die bei prächtigem Wetter vor ſich gingen, waren 
äußerſt zahlreich beſucht; auläßlich der „großen 
Armee“ hatten ſich das Ofſizierkorps der Garde 
mit ſeinen Damen und viele Mitglieder der Hof⸗ 
geſellſchaft mit der Elite unſerer Sportwelt ein⸗ 
gefunden. Nach dem Maideu⸗Rennen und dem 
Rauch⸗Memorial, welch' letzteres Rittmeiſter 
Herzog Adolf Friedrichs zu Mecklenburg „Ama⸗ 
zone“ gewann, erſchien das Kaiſerpaar, welches 
ſich mit Sonderzug von Wildpark hierher begeben 
und am Bahnhof einen Vierſpäuner à la Daumont 
mit Spitzenreitern beſtiegen hatte. Während die 
Kapelle der Garde⸗küraſſire die Nationalhymne 
intonirte und das Publikum in laute Hochrufe 
ausbrach, wurden der Kaiſer, der die Uniform der 
Gardes du Corps trug, und die Kaiſerin, die eine 
lichte Seidenvobe angelegt hatte, vom Vorſtand 
des Union⸗Klubs und den Proponenten des großen 
Armee⸗Jagd⸗Renneus, General der Kavallerie 
„ d. Planitz und Oberſtleutnaut v. Koeller 
empfangen. Mit den Majeſtäten erſchienen Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Leopold und die Damen 
und Herren der Umgebung vom Dieuſt. Im 
Kaiſerpavillon fanden ſich auch ein Prinz Joachim 
Albrecht, Prinz Salm⸗Horſtmar, der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Podbielski, der Chef des Mili⸗ 
tärkabinets Graf v. Hülſen⸗Häſeler u. A. Im 
Armee⸗Jagd⸗Rennen gewaun Lt. Suermoundt's 
(24. Drag.) „Rautendelein“ den erſten, Rittmeiſter 
v. Eynardt's (Carab.) „Emigrant“ den zweiten 
und Oberſt v. Treskow's „Einbrecher“ den dritten 
Preis. Die beiden erſten Pferde wurden von den 
Beſitzern, das dritte von Leutuant v. Rabenau 
geritten. Den Reitern wurden die für ſie be⸗ 
ſtimmten Ehrenpreiſe, ein großer und ein kleinerer 
ſilberner Pokal und eine ſilberne Kaune, in 
Gegenwart der Majeſtäten ſogleich ausgehändigt. 
Die Allerhöchſten Herrſchaften wohnten ſodann 
noch dem Rennen um den ſilbernen Schild bei, 
das Fürſt Hohenlohe⸗Oehringens „Kamete“ ges 
waun; Fürſt Hohenlohe war Vertheidiger des 
Schildes von 1900. Unter lebhaften Ovationen 
verließen die Majeſtäten gegen 5 Uhr die Bahn, 
während die Rennen ihren Fortgaug nahmen. 
Gifhorn, 7. Juui. Der Waldbrand, 
welcher geſtern Mittag zwiſchen Cttenbüttel 
und Leiferde ausbrach, iſt am ſpäten Abend 


zum Stillſtand gebracht worden. 


Ferantbortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. Juni | 7. Juni 


Ted. Fondsbörſe: 


Ruſſiſche Baukuoten p. Naſſa 1216-15 1216-15 
Warſchau 8 Tage. . . 215—85 — 
Deſterreichiſche Bantıroten . | 85-15 | 85-10 
reußiſche Konſols 3% . 88-25 | 88-30 
Preußi 5 1 3½ % . | 99-50 9930 
Preußiſche Kouſols 3½ % . | 99-20 | 99-00 
Deutiche dieichsauleſhe 30 . | 88-25 | 88-25 
Dentiche Reichsauleihe 3% | 99-50 | 99-30 
Weſter. Hfandbr. 3% nenk. U. | 85-10 | 85-10 
Weſtpr.Pfaudbr.3¼% „ „ 1 9-30 95 30 
Poſener Pfandbriefe 3½% . | 95-20 | 96-00 
2 1 4% 101-80 1101-50 
Poluiſche Pfaſd briefe 4¼½% | 97-0 | — 
Türk. 1% Auleihe 0. . . | 27-80 | 27-85 
talieniſche Reute 4% .. . | 96-90 | 6-90 
kumän. Neunte v. 1894 4% . | 76-75 | 77—20 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 183 75 18410 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 206—75 20800 
arpener Bergw.⸗Aklien 17260 [175 00 
aurahütte⸗Aktien 190 —00 198-90 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 114 — 50 114 —30 
Thorner Stadtauleihe 3½ % | — — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 82 ¼ 82%, 
Spiritus: 70er loko . . „| 43-30 | 43-90 
Weizen Juli . . 1170-50 171—75 
September . 171-50 72 —50 
1 ktober 17150 17250 
Roggen Suli . 2. >». 141—25 1142—50 
2 eptember . . 14225 1143—50 
„ Oktober 82 142—25 [143 —25 


Bank⸗Diskout 4 pCt., Lombardziusfuß 5 bit. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 3½ pt. 


Berlin, 8. Juni. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 5433 Rinder, 1489 Kälber, 14032 

Schafe, 8851 Schweine. acht wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 59 bis 63; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 bis 58; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 53; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 51; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 59; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut geuährte ältere 
51 bis 54; 3. gering genährte 46 bis 49. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt 51 bis 52; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen 48 bis 49; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 42 bis 45; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 37 bis 41. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 77; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 66 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 34 bis 45. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64 
8. 67; 2. ältere Maſthammel 61 bis 62; g. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
56 bis 59; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 54—00 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
00-00 Mk.; 3. fleiſchige 52—53; 4. gering eut⸗ 
wickelte 49-51; 5. Sauen 48 bis 40 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft entwickelte ſich langſam, es bleibt Ueber⸗ 
ſtand. Der Kälberhandel verlief Na Der 
Schafhandel geſtaltete ſich ruhig, es bleibt etwa 
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig un 


=‘ 
=: 


wird voransſichtlich geräumt. 


SF un 
Heute Vormittag 10 Uhr 
verſtarb plötzlich am Herz⸗ 
ſchlage unſere iuniggeliebte 
Schweſter, Schwägerin, Tante 
und Großtante, die Fran 
Rentiere N 
Amalie Carl 
geb. Riwotzki 
im 80. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tieſbetrübt an 
Thorn den 8. Juni 1901 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 

Dienſtag den 12. d. Mts., 
nachm. 5 Uhr, vom Bürger⸗ 
hoſpital, Gerberſtr. 17, aus Wi 
auf dem altſt. Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung eines kleinen 
Empfaugsgebäudes und eines 
Abortes für die zwiſchen Tauer 
und Schönſee anzulegende Halte- 
ſtelle Richuau ſoll vergeben 
werden. Der Verdingungsanſchlag 
und die Bedingungen ſind gegen 


freie Einſendung von 0,50 Mark 


von der unterzeichneten Inſpektion 
zu beziehen. Daſelbſt können 
auch die Zeichnungen eiungeſehen 
werden. Die Eröffnung der Au⸗ 
gebote findet am 18. d. Mts. 
11% Uhr ſtatt. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. 3 
Thorn den 7. Juni 1901. 
Betriebsinſpektion I. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Mittwoch den 12. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Gerichtsgefängniß 
und Kloſterſtraßen⸗Ecke hierſelbſt 
1Plüſchſopha, 1 Trumeaux⸗ 
ſpiegel 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
endrick, 
Gerihtspollzieher. 


EZ Hierdurch zeige ich 
5 an, daß an Stelle des 
bisherigen Vormundes Herrn 
Alexander Wakarecy für die 
minderjährigen Kinder der ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmannsfrau Anna 
Raczkowska, in Firma 8. 
Czochak, jetzt ich als ſolcher 
gerichtlich ernannt worden bin. 
Thorn den 8. Juni 1901. 

St. Raczkowski, 

Altſt. Markt. 


Dankſagung. 

Herrn Modrzejewski, Czernewitz⸗ 
Thorn, beſcheinige ich hierdurch anf 
ſeinen Wunſch ſehr gerne, daß mir die 
im Jahre 1898 in feinem Soolbade 
genommenen Bäder ſehr gute Dienſte 
geleiſtet haben. 

Dieſelben haben nicht allein den 
Heilprozeß meines gebrochenen Unter- 
ſchenkels außerordentlich beſchleunigt, 
ſondern haben auch meine auf Allgemein⸗ 
befinden einen nachhaltend wohlthuenden 
Einfluß ausgeübt. 

Thorn den 13. Juli 1899. 

Hochachtungsvoll 
gez. A. Wakarecy. 


2 tüchtige, energiſche 


Shhachtmeiſter, 


mit ſchwierigen Abſteifungsarbeiten 
vertraut, ſofort geſucht. 

Steinkamp & Stropp, 

Truppenübungsplatz bei Poſen. 


. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtr. 32, I, Thorn, Breiteſtr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kfm. Seelig. 
Friſir⸗ und Champoonir⸗Salon 
für Damen, 
Parfümerien, Heiſen u. Toilette⸗ 
Gegenſtände. 

Atelier künstl. Haararbeiten, 


Diverſe Artikel zur in 
Lungenleiden 


wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 
heilbar 


Magee ſeit Jahren bewährten 


Kennzeichen von beginne 
Lungeuleiden find: Hufen Ban 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
den Schulterblättern, Kurzathmig⸗ 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zu Nachtſchweiß. Bei Kindern 
chroniſche Drüſenſchwellungen nebſt 
chroniſchen Augen⸗ und Ohrerkrank⸗ 
ungen. 

Dr. med. Hofbrückl, 
Spezialarzt für Lungenieiden, 
München, St. Paulſtraße 11. 
Nach auswärts brieflich 
bei genauer Angabe der Kraukheits⸗ 

| erſcheinungen. 


Einen größeren Poſten 


Moran 
verkauft & Pfd. 80 Pfg. 
Sieg, Mocker⸗Thorn. 


Brie 


3 


in's 


Uniformen, Mil | 
a BEE" Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Breeches E 


in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


5 B. Kaminski, ö 
Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
a kenstrasse 27. Zur 


Blousenhemden in Percal, Zephir, Mull 
und Seide, ferner empfehle ich 


reisenden Herrschaften Badeanzüge, Bade- 5 
laken, Badehandtücher, Bademäntel, Bade- 
kappen zu enorm billigen Preisen. 


Leinenhaus 
M. Ghlebowski, 


11 Mark 


tär- Effekten, 1 


Bad 


I 


koſtet jetzt das Pfund feinſter 


Süssrahm-Cafel-Butter 


Molkerei 


Culmsee. 


Rertnufsitelle: Gerberstrasse 18, 


gegenüber der Töchterichnle. "al 


mit Zubehör preiswerth' zu verkaufen. 


Brombergerſtr. 82, III, r. 
Hochfeine, neue 
Matjes-Heringe 
empfiehlt billigſt 

A. Cohn's Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


Großzes 
Lund⸗ und hausbackenes Brot 


liefert die Bäckerei Konduktſtr. 7. 
Zum Reinigen von 


Schau⸗, Wohnungs⸗ 


und 


Flur⸗Fenſtern, 
ſowie zum Bohnern von Fußböden 
empfiehlt ſich L. Grodnick, 


Metall-Putz-Glanz 


dass beste 
ina Dosen à 10 Pfg., überall 
5 zu haben. 


nen verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den 


21 „echten Amor‘. 
= Fabrik: Lubszynski & Co., 
Berlin NO. 


& ut möbl. Zimmer u. Kabine 
verm. Bacheſtr. 15, pt. links 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 


behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabelhſtraße 5. 


T elegante Faneekk⸗ der Bolzzemen⸗k, Papp⸗ 


abinet zu 


u. Klebedächer 


n. ſ. w. Reparaturen an denſelben 
werden von mir aus beſtem Material 
gewiſſenhaft und reell ausgeführt. 
F. Strehlau, Klempuermſtr., 
Coppernikusſtraße 15. 
NY öbl. Zimmer, mit auch ohne 
penſion, von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 15, part. 
Geräumige, bequeme 


Sommer⸗Wohnung 


vom 1. Juli zu vermiethen 
ellienſtraße 70, 1 


Mah; 3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
1Wohnun „behör, iſt von ſofort 
oder per 1. Juli zu vermiethen 
Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 


1 nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 


von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 


A| bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


u bermiethen, 


II. Etage, Brückenſtr. 8, 6 Zimmer, 
mit großem Zubehör, Badeſtube, voll⸗ 
ſtändig renovirt. 

Näheres beim Wirth I. Etage. 


Zu bermiethen: 
Albrechtſtraße 6 


Wohnung, 5 Zimmer, Badeftube und 


Zubehör, 2. Etage. 
Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter 
des Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


reiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 


Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


| 10 1 


 Shlüfelmühle, 


Heute, Sonntag, 9. d. Mts.: 


Concert, 


5 ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 


Artillerie-Regimenis Nr. 15. 


Uhr. —— 


N 


. 


„Reichskrone“ 


Zntharinenfr. Ar. 7. 
Sonntag den 9. d. Mts.: 
Großes 


Familienkränzchen. 


Anfang ea. 5 Uhr nachm. 
Angenehmer kühler Aufenthalt im Saal. 


Kluge. 


Gaſthaus Nudel, 


Angenehmer Familienaufeuthglt. 
Schattiger Garten. 

Saal für Bereind- und Familien⸗ 
Feſtlichkeiten. 
Vorzügl. Klavier u. Kegelbahn. 
Gute Biere und Weine. 
Beſonders empfohlen vorzüglicher 
Maitrank. 

Jeden Dientag, Donnerflag u. Sonntag : 
Kaffee⸗ und Spritzluchen. 
Warme und kalte Speiſen 

in reichlicher Auswahl. 
. Deltow, Nudat. 


estaurant „Altona“, 


Kaſernenſtraße 46. ag 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzehen, 


5 wozu ergebenſt einladet 


Otto Hoch. 


Christ. Verein junger Männer. 


Jeden Sonntag Abend: 
DVerſammlung TREE 
Tuchmacherſtraße Nr. 1, J. 
Jeder junge Mann wird freundlichſt 
eingeladen. 

Die bisher von Herrn Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Schroepffer innegehabte 


Wohnung 


auf der Wilhelmſtadt, Albrechtſtr. 2, 
Etage, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort anderweitig zu vermiethen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter 

des Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 
D ene, Wohnungen zu 
vermiethen, Wilhelmſtraße 7: 
1. vom 1. Oktober er. die von Herrn 

Oberſt von Versen bisher bewohnte 

1. Etage. 

Zeutralheizung. 

Auskunft ertheilt das Komptoir des 

Herrn J. G. Adolph. 


60 ? 6 0 
Gerechteſtr. 30, 
eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthaudel paſſend, per 
ſofort oder auch ſpäter zu ver⸗ 

miethen. 


— 


J. Biesenthal, 
Copperuikusſtr. Nr. 9. 


reiteſtraße. 
Balkon pohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Justus Wallis. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 


Zu vermiethen, 


2 Zimmer, möblirt, mit Burſchengelaß, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall. 
Brückenſtraße 8. 
J meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 
20 iſt per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermietheu. 
S. Baron. 


Breiteſtraße 32, 
I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Schulſtraße 20, 


kleine Wohnung zu vermiethen. 


Mieths-Kontrakis- 


Formulare, 
Misths - Quiltungsbilcher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
. find zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 


„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen.“ miethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vereinigung alter 
2 Burschenschafter. 


Montag, 10, Juni er., 
N 8 C. . 


ini Artushof. 
Vaterländischer 
Frauen-Verein. 


Das 


Sommerfeſ 


findet am 


Donnerſtag den 13. Juni, 
nachmittags 4 Uhr, 
im 


Ziegelei-Park 


ſtatt. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 

Regts. v. d. Marwitz Nr. 61, unter 

Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
k 


Stork. 
Eintritt 50 Pf., Kinder 10 Pf. 

Komiſche Vorträge, Schießz⸗ 
ſtände, Verkaufs⸗ und Würfel⸗ 
buden, Schnellphotographie und 
dergleichen werden zur Unterhaltung 
der Gäſte beitragen. 

Für Erfriſchungen, Kaffee, Ge⸗ 
tränke aller Art und reichhaltiges 
Abendbrot wird beſtens geſorgt ſein. 
Die uns freundl. zugedachten Gaben 
bitten am 13. Juni d. Js. an die 
Damen des Vorſtandes oder auch von 
10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant 
zu ſenden. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand. 
Frau Adolph. Fran v. Amann, Exzl. 
Frau Asch. Fran Dauben. 


Fran Gnade. Frau Houtermans, 
Frau Kersten. Frau Kittler. 
Frau Roth. 


Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr. 
. 79 " Hauptbah. 3,19 " 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8,30 „ 

Hans de Comin. 


Bei günſtiger Witterung 
Sountag den 9. Juni: 
Spazierfahrt des Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ 
Gurske mit Musik. 


Abfahrt ½3, Rückfahrt 8 Uhr. 
Retourbillet 50 Pf., Kinder die Hälfte. 
Dampfer „Martha“ 
fährt Sonntag den 9. Juni 

mit Musik 


Solbad bzernewitz. 


Abfahrt des Extrazuges 310, 
I333DIrESügce 
Der 
Lulkauer Park 


wird dem geehrten Publikum 
zur gefl. Benutzung empfohlen, 
und iſt für gute Speiſen und 
Getränke beſtens geſorgt. 

Abfahrt von Thorn⸗Stadt 2 Uhr 
9 Min. nachm., Rückfahrt vou Lulkau 
9 Uhr 46 Min. abends. Wagen ſtehen 
zur Hin⸗ u. Rückfahrt zur Verfügung. 


. ——— 


Wiener Calc, Mocker. 


Sonntag den 9. Juni 1901: 
nachmittags 4 Uhr: 


Crosse Farten-Coneert. 
Von 7 Uhr abends ab: 
Kränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Wilhelm Klemp. 


Volksgarten. 
Jeden Sonntag: 


Frei- Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Pio- 
nier⸗Bataillons Nr. 17. 
Nachdem: Tanz. 

Anfang 4 Uhr. 
M. Schulz. 


ine herrſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
Eliſabethſtr. 20, II. 


Zum besten 


Kaiser Wilholm-Donkmals. 


Goncert 


des 
Männergesang- Vereins „Liederfreunde“ 
(Geſangleiter Herr Ulbricht), 
unter Mitwirkung der Geſammt⸗ 
Kapelle des Infanterie ⸗Regts. 
von Borcke 
unter Leitung des Herrn Boehme: 


Sonntag den 9. Juni er. 
Ziegelei⸗Park. 


Anfang des Juſtrumental⸗Konzerts 
4 Uhr, der Geſänge 5 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pf. 
Text der Geſänge 20 Pf. 
Karten bei Herrn Walter 
Lambeck und an der Kaſſe. 


Solumer⸗Theafek. 
Viktorla-Carten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
Sonntag den 9. Juni 1901, 
nachmittags 4—6 Uhr, 
Kaſſenöffnung 3 Uhr: 


Volksthänliche Vorſtellung 


zu kleinen Preiſen. 


Mina von Barnhelm, 


Sperrſitz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf., 
nur an der Kaſſe. 
Billets für die Mitglieder des 
Handwerker- Vereins find bei Herrn 
Menzel zu haben. 


Dienſtag den 11. Juni 1901: 


Extra Militär Vorstellung. 
Der Veilchenfreſſer. 


Mittwoch den 12. Juni 1901. 
Zum zweiten und letzten Male: 


sohnunisiener. 


Freitag den 14. Juni 1901, 
Zum erſten Male: 


Flachsmann als Erzieher. 
Hehütrenhaus-Barten. 


Sonntag den 9. Juni 
N und folgende Tage: 


Humoristische Abende 


von 
Hohmeyer-Knappe's 


allbekannten 


Leipziger 


Sängern, 


verbunden mit 


Militär - Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. von Borcke. 

Anfaug des Conuecertes 7 Uhr, 

der Vorſtellung 8 ¼ Uhr. 

Eintrittspreis 50 Pf. 

Billets à 40 Pf., ſowie Familien- 
billets 3 Stück 1 Mk. ſind vorher 
im Schützenhauſe und in der 
Zigarrenhandlung von Duszynski 
zu haben. 

Familienbillets find nur wochen⸗ 
tags giltig. . 5 

Saiſon⸗Karten haben Giltigkeit 
und ſind zu jeder Zeit im Schützen⸗ 
hanſe, Zigarrenhandlungen: Fi⸗ 
liale Glückmann Kallski, Artus⸗ 
hof, O. Horrmann, Eliſabelhſtraße 
zum Preiſe von 

3,00 Mark für 1 Perſon, 

4.50 „ „2 Perſonen, 

6,00 „ „ 3-4 Perſonen 


zu haben. 
Verloren Ze 


im Wäldchen in der Nähe der Ulauenka⸗ 
ferne eine goldene Damenuhr. Gegen 


Belohnung abzugeben Marienſtr. 13. 
Täglicher Kalender. 


2 55 
2 D 
1901. %% 
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2 8 91011/1213 
14151617 181920 
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erzu 2 Beilagen u. illuſtr. 


i 
Unterhaltungs blatt. 


— ——¼ 2 — —Ü—Ä— ̃— 


1. Beilage zu Nr. 133 der „Thorner Preſſe“ 


7 
< 


2 Sonntag den 9. 


Juni 1901. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom fſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
liegen folgende Nachrichten vor: 

Ju einer am Donuerſtag Abend veröffent⸗ 
lichten amtlichen Verluſtliſte wird gemeldet, 
daß in den Gefechten am 1. und 2. Juni 
am Pienaers River 7 Mann getödtet, 18 
Mann verwundet worden ſind und zwar alle 
von Kitcheners Schützen. Die Verluſtliſte 
bezieht ſich wahrſcheinlich auch auf das letzte 


Geſecht Wilſons, denn dieſer führt den Be⸗⸗ 


fehl über Kitcheners Schützen. 
Die „Times“ veröffentlicht in ihrer 
zweiten Ausgabe am Freitag folgende De⸗ 
peſche aus Prätoria: General Blood beräth 
mit Lord Kitchener über die weiteren Truppen⸗ 
bewegungen im öſtlichen Trausvaal. Die 
Erfolge der letzten zwei Monate haben eine 
optimiſtiſche Anſchanung der militäriſchen 
Lage aufkommen laſſen, () doch werden die 
Buren die Feindſeligkeiten fortſetzen, während 
ihre ſogenaunte Regierung dem Lande fern 
bleibt. Die Abreiſe der Frau Louis Botha 
nach Europa macht die Meldung glaubhafter, 
daß Botha dem Beiſpiel Krügers folgen und 
das Land verlaſſen wird, ſobald dieſes ſeinen 
Intereſſen förderlich iſt. (O2?) Der Mit⸗ 
theilung eines Buren zufolge, der zugegen 
war, hielt Botha letzte Woche in Spitzkop 
ſüdlich von Amſterdam eine Auſprache an 
ſeine Truppen, in welcher er wieder betonte, 
daß England durch europäiſche Verwicke⸗ 
lungen in Bedräugniß ſei. Er ſagte ferner, 
die gute Behandlung, welche die Engländer 
den ſich ergebenden Buren zutheil werden 
laſſen, ſei ein Beweis, daß England nicht 
imſtande ſei, den Widerſtand der Buren zu 
brechen. Ju der Depeſche der „Times“ 
heißt es zum Schluſſe, die Operationen 
Bloods hätten bewieſen, daß die Buren den 
Rath Bothas, ſich nicht zu ergeben, ſondern 
ſich in den Bergen zu verſtecken, befolgt 


hätten. Eine Proklamation, in welcher an⸗ 
gekündigt wird, daß nach Ablauf eines 


Monats alles Eigenthum der auf 
Kommando befindlichen Buren konfis⸗ 
zirt werden würde, und die Führer, wenn 
fie gefangen genommen worden ſeien, mit 
lebenslänglicher 


Wirkung haben, da es bekannt ſei, daß 
mehrere Burenführer in ihrer Haltung 
ſchwankend ſind. (Ein netter Vorſchlag, den 
die „Times“ da macht! Es iſt aber nicht 
anzunehmen, daß das engliſche Oberkom⸗ 
mando in Südafrika an eine derartige Pro⸗ 
klamation denkt, denn der Erlaß einer 
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Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
Die Hitzwelle, worunler Amerika in den 
letzten Wochen ſchon ſchwer gelitten, iſt weiter 
gewandert nach Europa und hat auch in der 
deutſchen Kaiſerſtadt ihre Viſitenkarte abge⸗ 
geben, um eine hervorragende Stelle in 
voriger Woche einzunehmen. Seugende Hoch- 
ſommerglut brütete über dem Häuſermeer; 
der glühende Kuß der Sonne hat die Roſen 
vorzeitig erblühen laſſen, Kaſtauien und Akazien 
miſchten ihre Düfte mit dem Goldregen und 
Jasmin. Der Lenz iſt verſchwunden, faſt 
ohne Uebergang hat der Sommer feine Stelle 
eingenommen und hält die Welt in ſeinen 
Banden. Etwas Müdes und Erſchöpftes lag 
auf alle Geſichter der Meuſchen, die ohne 
Rückſicht auf die Temperatur ihre Pflichten 
erfüllen müſſen. Das Haſten und Treiben, 
alle die nervenaugreifenden Geräuſche des 
Großſtadtlebeus erleiden keine Einbuße, ge⸗ 
duldig müſſen die heißen Pferde ihre Laſten 
weiterziehen, die Wagen rollen, die Räder 
des großen ſtädtiſchen Uhrwerks ſurren und 
vollenden ihr langes Tagewerk. Bis ſpät in 
die Nacht hinein dehnt ſich das Treiben, der 
Lärm, das Hetzen und Jagen der vielen 
auſende aus, die die Freunden und den Ge- 
Fe des Lebens auskoſten und reichliche Ge⸗ 
egeuheit dazu in der Großſtadt finden. Nur 
See en Zeit herrſcht wirklich Ruhe in den 
Mondlich auf den großen Plätzen liegt das 
Thü t und verſilbert die Bauten und 
zürme und leuchtet den einſam Wandernden 
heim, ein kühler Wind bewegt leiſe die 
Blätter der Bäume. Der Nachtomnibus rollt 
mit den Nachzüglern durch die Stille; die 
Sprengwagen ziehen auf und ab, die Straßen 
entlang, die große Kolonne der Straßenfeger 
ſäubert die Wege und kämpft energiſch gegen 
Staub und Schmutz. Und ſchon im früheſten 
Morgengrauen rollen die Wagen herein, die 
Milche und Vorräthe für die Markthallen 
bringen. Berlin erwacht zu einem heißen 


än ) Deportation 
beſtraft werden würden, dürfte eine heilſame 


ſolchen würde 
mächte ja geradezu 
Schriftltg.) 

Ueber den Minenbetrieb berichtet aus 
Johannesburg vom Dounerſtag das Reuter⸗ 
ſche Bureau, bisher ſeien ſieben Minen 
wieder in Betrieb geſetzt, jede mit fünfzig 
Bohrſtampfern; andere bereiten die Wieder⸗ 
eröffuung vor. Einige ſind völlig betriebs- 
fertig und warten nur die Ermächtigung der 
Militärbehörde ab. 

Das engliſche Unterhaus bewilligte am 
Donnerſtag mit 159 gegen 60 Stimmen die 
Forderung von 15779000 Pfund Sterling 
für Beſchaffung von Transportſchiffen und 
Pferdematerial. Im Laufe der Debatte be⸗ 
hanptete Blundell Maple, die vom Kriegs⸗ 
amte zum Ankauf von Pferden nach Oeſter⸗ 
reich und Ungarn entſandten Offiziere hätten 
abgetriebene Pferde zu ungeheuerlichen 
Preiſen gekauft und die Differenz zwiſchen 
dem wirklichen Werth der Pferde und dem 
vom Kriegsamte gezahlten Preiſe mit den 
bisherigen Eigenthümern der Pferde ges 
theilt. Der Finanzminiſter des Kriegs⸗ 
amtes Lord Stanley eutgeguete, 
eine Unterſuchung im Gange, er glaube aber, 
dieſe würde nur dazu führen, die Grund⸗ 
fofigfeit der erhobenen Beſchuldiguug dar⸗ 
zuthun. — In der Freitagsſitzung erwiderte 
Kriegsminiſter Brodrick auf eine Aufrage, 


das Einſchreiten der Groß⸗ 
herausfordern Die 


Kitchener habe keine Weiſungen erhalten, 
welche ihn daran hindern könnten, Vor⸗ 


ſchläge der Buren entgegenzunehmen. Er 
ſei verpflichtet alle Vorſchläge ſofort der 
britiſchen Regierung zu übermitteln. La⸗ 
bouchere fragt, ob die Regierung den Buren 
dieſelbe Art von Unabhängigkeit zugeſtehen 
werde, wie ſie Kanada und Auſtralien einge⸗ 
räumt ſei. Chamberlain erwidert: Sicher 
nicht im gegenwärtigen Augenblick. Kriegs⸗ 
miniſter Brodrick theilt ſodann noch mit, 
daß Kitchener in einem Telegramm das Ge⸗ 
rücht, die Buren hätten in Vlakfonkein 
ns getödtet, für unbegründet er» 
re. i 
Lord Milner, der Gouverneur von Kap⸗ 
land, iſt vom Londoner Gemeinderath zum 
Ehreubürger der Stadt ernauut worden. 
——————B——K 2 mn nnan nee mm nn nme sms = 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 6. Juni. (26. Jahresverſammluung des 
weſtpreußiſchen Provinzialvereins für Innere 
Miſſion am 4. und 5. Juni.) In der Konferenz 
über Flirſorgeerziehung und Waiſenpflege, mit 
welcher die Verhandlungen begannen, wurden 
folgende Seitjüpe angenommen: 1. Der Ausschuß 
für Fürſorgeerziehung und Waiſenpflege in Weſt⸗ 


preußen, von dem ½ der Mitglieder durch den 


Tage; die Arbeitsbienen ſchwirren aus, die 
Häuſer öffnen ihre Thüren, auf und ab 
laufen Zeitungsfrauen und Kinder. Die 
Beutel mit der friſchen Backwaare werden 
an die Wohnungsthüren gehängt, überall 
regt ſich neues Leben. Die Jugend eilt in 
die Schulen, vergnügt einen Blick auf das 
Thermometer werfend, hei, ſoviel Grad ſchon 
um 7 Uhr, da giebt es Hitzferien! — Glück⸗ 
liches Vorrecht der Jugend, überall ein 
Tröpfchen Honig zu finden, und ein paar ge⸗ 
ſchwäuzte Arbeitsſtunden geben mehr Ver⸗ 
gnügen als ſpäter alle akademiſchen Ehren. 
Haben es die großen Gelehrten, Künſtler und 
Forſcher nicht ebenſo gemacht? — und haben 
dann doch ſo viel erreicht, ſo viel gearbeitet! 
— Ein vielgefeierter, berühmter Forſcher 
feiert bald ſeinen 80. Geburtstag; ſchon jetzt 
wird eine große Feier für Rudolf Virchow 
in allen akademiſchen Kreiſen geplaut. Aus 
dem In⸗ und Ausland werden Delegirte, 
Korporationen ꝛc. dazu erwartet, natürlich 
ſoll ſie alle ein ſolennes Feſtmahl um 
das greiſe, Geburtstagskind vereinen und 
eine Virchow - Stiftung auch der Nach⸗ 
welt erzählen, wie hoch in Ehren Rudolf 
Virchow in der Wiſſenſchaft ſteht. — Auch 
für einen anderen berühmten Bürger Berlins 
werden Ehrungen vorbereitet, freilich noch 10 
Jahre jünger als Virchow feiert Prof. Rein⸗ 
hold Begas ſeinen 70. Geburtstag in voller 
Mannes⸗ und Schaffenskraft. Voll Stolz 
kann Begas auf die Werke blicken, die ſeine 
geniale Hand erjchaffen, feine Fantaſie er⸗ 
dacht, auf alle die großen Männer der Ge⸗ 
ſchichte, die ſein Meißel verkörpert und den 
Berlinern vertraut gemacht hat. In Berlin 
hört man ſo recht den Herzſchlag der ganzen 
Nation; hier erſtehen die Denkmäler der 
großen Männer, die Bildhauer haben hier 
ihre erfolgreichſten Arbeitsſtätten und Rein⸗ 
hold Begas iſt der Berühmteſten einer. — 
Zur Enthüllungsfeier des National⸗Denkmals 
für Fürſt Bismarck vor dem Reichstagsge⸗ 
bände war alles zum 3. Juni auf das 
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ſuchen könnten, bei 


Vorſtand des Provinzialvereins für innere Miſſton 
und ¼ durch die Vertretung der Vorſtände der 
augeſchloſſenen Auſtalten und Vereine aus ihrer 
Mitte gewählt wird, treibt ſeine Arbeit als eine 
Abtheilung des Provinzialvereins für innere 
Miſſion. Die Hälfte der letzteren Ausſchußmit⸗ 
glieder ſcheidet alle 2 Jahre aus und wird durch 
die alljährlich zuſammentretende Kouferenz der 
Anſtalten und Vereine gewählt. 2. Er vertritt 
die ſich anschließenden Auſtalten und Vereine 
(Synodal⸗Erziehungsvereine) in gemeinſchaftlichen 
Angelegenheiten uach außen und fördert deren 
Intereſſen, ohne ihre korporative Selbſtſtändigkeit 
zu beſchränken. 3. Es liegt ihm namentlich auch 
ob, zu veraulaſſen, daß das Bedürfniß nach An⸗ 
ſtalten für ſämmtliche Klaſſen von Zöglingen be⸗ 
friedigt wird, ſei es durch Erweiterung oder durch 
Neugründung. 4. Er iſt die Sammelſtelle für 
Adreſſen von Familien und von Fürſorgern (Für⸗ 
ſorgerinnen), um ſie dem Herrn Landeshauptmann 
und den einzelnen Anftalten auf Wunſch behufs 
Unterbringung von Zöglingen bekannt zu geben. 
5. Er wirkt darauf hin, daß das Erziehungswerk 
im evangeliſchen Geiſte zur Durchführung kommt. 
— Am Schluß der Konferenz wurde von Herrn Lande 
rath vag Schwerin⸗Thorn und Herrn Paſtor 
Scheffen Danzig über die Waiſenpflege in Weſt⸗ 
preußen geſprochen, beſonders auch über die Unter⸗ 
bringung der auswärtigen Waiſenkinder. Ueber 
die vorhandenen Beſtrebungen auf dieſem Gebiete 
in Weſtpreußen wurde berichtet, und ein Zu⸗ 
ſammengehen mit den gleichen Beſtrebnugen in 
oſen allerſeits anerkannt. — Am zweiten Feſt⸗ 
tage früh wurde das Foßanniter-Sreiötankenhans 
beſichtigt. Darauf folgte die Generalverſamm . 
im „Brieſener Hof“, bei welcher Konſiſtorialrat 
Militäroberpfarrer Witting⸗Danzig die Morgen⸗ 
audacht hielt. Konſiſtorlalpräſident D. Meyer 
eröffnete die Sitzung und begrüßte die Erſchienenen. 
An den durch die Theilnahme an der General⸗ 
Kirchenviſitation im Kreiſe Marienwerder ver⸗ 
hinderten Generalſuperintendenten D. Döblin wurde 
ein Begrüßungstelegramm abgeſandt. Superinten⸗ 
dent Doliva⸗Brieſen begrüßte den Verein namens 
der Kreisſynode und der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde. Paſtor Fritſch⸗Berlin über⸗ 
brachte der Verſammlung die herzlichſten Grüße 
des . der inneren Miſſton und 
eine Einladung zu dem am 23. bis 26. September 
in Eiſenach ſtattfindenden 31. Kongreß des Zentral⸗ 
ausſchuſſes. Herr Fritſch empfahl dringend, dem 
in der Gründung begriffenen Verein zur Fürſorge 
für die Berufsarbeiterinnen der inneren Miſſion 
zum Zwecke der Verſorgung dieſer Arbeiterinnen 
für Krankheitsfälle und Arbeitsunfähigkeit beizu⸗ 
treten, Paſtor Scheffen⸗Danzig gab dann einen 
kurzen Auszug aus dem bereits gedruckt vor⸗ 
liegenden Jahresberichte des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialvereins und legte die in Einnahme und 
Ausgabe mit 17 797,71 Mk. abſchließende Jahres⸗ 
rechnung, welche entlaſtet wurde. — Pfarrer 
Stange⸗Biſchofswerder machte bekannt, daß 
mehrere Stellen im Krüppelheim in Biſchofswerder 
noch zum halben Preiſe zu beſetzen ſeien und daß 
mehrere Konfirmanden, welche etwa wegen Ge⸗ 
brechen 2c. den ufirmandenunterricht nicht be⸗ 
i den Diaſporaauſtalten in 
Biſchofswerder unentgeltlich zur Uuterrichts⸗ 
ertheilung und Einſegnung angenommen wiirden. 
— Darauf berichtete Herr Paſtor Stengel vom 
Diakouiſſenhauſe Danzig über die Frage: „Welche 
Aufgaben erwachſen dem Mutterhauſe bei Aus⸗ 
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würdigſte vorbereitet. Die Tribünen ſind er⸗ 
baut, die Geſänge einftudirt, die hohen und 
höchſten Gäſte gemeldet, die beiden Söhne, 
Tochter, Schwiegerkinder und Enkel erwartet, 
— da, wie ein Blitz aus heiterem Himmel, 
traf die Todesnachricht des Oberpräſidenten 
Graf Wilhelm von Bismarck in der Reichs⸗ 
hauptſtadt ein, die eherne Hand des Schickſals 
riß den jüngeren Sohn des Kanzlers jäh aus 
dem Kreiſe der Seinen, ans der vollen Ar⸗ 
beitskraft. — Zur ſelben Stunde als die 
Hülle von dem Denkmal des großen Vaters 
fallen ſollte, ſenkten ſie den Sohn unter dem 
Geläut der Glocken mit Blumen und Kränzen 
verhüllt in die heimatliche Erde. Stille und 
Trauer lag auf dem weiten Königsplatz; auf 
kaiſerlichen Befehl iſt die Enthüllungsfeier 
auf Sonntag, den 16. Juni, verſchoben 
worden. — Berlin iſt jetzt überfüllt von 
Fremden, noch weilt der Hof hier und die 
hohe Ariſtokratie, Finanz- und Beamtenwelt 
giebt Feſte, beſucht Ausſtellungen und Rennen, 
huldigt eifrig dem Sport in jeder Geſtalt. 
— Noch einmal hat ſich die Geſellſchaft vor 
Beginn der Reiſeſaiſon ein Stelldichein im 
Garten des Auswärtigen Amts gegeben. 
Galt es doch, dem Sommerfeſt des „Frauen— 
Hilfs⸗Vereins“ recht viele Gäſte, eine reiche 
Einnahme zuzuführen. Der große ausgedehnte 
Garten, mitten im Herzen des großſtädtiſchen 
Verkehrs, iſt eine wahre Oaſe in feiner 
griinen Pracht uralter Bäume. Eine große 
Fontäne verſpritzt wie Digmantenfunken ihre 
ſchillernden Tropfen auf dem weichen 
Sammetteppich des friſch⸗ grünen Raſen. 
Blumen dufteten, Muſik ertönt und alles war 
auf das reizvollſte vorbereitet, den Gäſten 
das Feſt ſo anziehend wie möglich zu machen, 
und auf märchenhafte Weiſe Gold aus den 
Taſchen zu ziehen, Gold, was ſich zum Segen 
kranker Kinder in Heilſtätten verwandeln ſoll. 
Die Berliner haben ſtets eine offene Hand 
und ein warmes Herz zu helfen, und unzählig 
ſind die Stätten, die den Armen und 


Kranken bereitet werdeu. Beſonders wird 


ſendung von Schweſtern?“, worauf Pfarrer Erd⸗ 
maun⸗Grandenz über die ee welche 
an die Schweſtern um ihrer Dienſte in der Ge⸗ 
meinde willen zu ſtellen ſind, ſprach. Bei dem 
den Verhandlungen folgenden Feſteſſen im Vereins ⸗ 
hauſe feierte Konſiſtorialpräſident D. Meyer als 
Ideale des ee, die Religiöſität, Liebe 
zum Vaterlande und Liebe zum Herrſcherhauſe, 
welche, wenn fie echt ift, niemals zum Byzanutis⸗ 
mus ausarten werde. Nachdem das Kaiſerhoch 
verklungen war, dankte Superintendent Doliva 
dem Provinzialverein nochmals für die der Stadt 
und Diözeſe Briefen durch Abhaltung der General⸗ 
verſammlung erwieſene Ehre und machte die Mit⸗ 
theilung, daß der Kirchengemeinde Brieſen auf 
Verwendung des Konſiſtorialpräſidenten die Reſt⸗ 
bauſchuld von 3000 Mark für den Erweiterungs⸗ 
ban der Kirche vom Oberkirchenrath erlaſſen 
worden iſt. Sodann erbat er die Unterſtützung 
des Provinzialvereins für den durch die Be⸗ 
mühungen des Landraths Peterſen möglich ge⸗ 
wordenen Bau eines Gemeinde⸗Schweſterhauſes 
in Brieſen. Redner brachte zum Schluß ein Hoch 
auf den Konſiſtorialpräſidenten Meyer aus, worauf 
dann noch eine Reihe von weiteren Toaſten folgte. 
r. Culm, 7. Juni. (Stadtperordnetenſitzung. 
Zurückgezogene Verſetzung.) In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, an 
Servisſtener ½ % für Miethswerthe über 100 Mk. 
zu erheben, da der Staatszuſchuß für die Maxim⸗ 
er da cee nicht ausreicht und ca. 
ark für größere Einquartierungen anläßlich der 
Kaiſermauöver mehr in den Etat geſtellt werden 
mußten. Da die Stadt jetzt über 10000 Ein⸗ 
wohner zählt, genehmigte die Verſammlung, daß 
bei Bildung der Wählerabtheilungen auf die erſte 
Wählerabtheilung /, auf die zweite ½ und anf 
die dritte ' der Geſammtſumme der Stener⸗ 
beträge aller Wähler fallen, eine höhere Abthei⸗ 
lung aber nicht mehr Wähler zählen darf, als eine 
niedere. Veraulaſſung zum Erlaß dieſes Orts⸗ 
ſtatuts war die Verſchiebung, die durch das Ein⸗ 
kommen⸗ und Ergänzungsſteuergeſetz in den 
Wählerabtheilungen ſtattfand. In Tulm wird die 
Bildung der Wählerabtheilungen nach dem 
Zwölftelungsprinzip, deſſen Anwendung das Geſetz 
ebenfalls zuläßt, ſtattfiunden und bei den nächſten 
Stadtverordneteuwahlen bereits Anwendung finden. 
In der Wählerliſte pro 1900 iſt die wahlberechtigte 
A.⸗G. Höcherlbräu zum erſten Male in die erſte 
Abtheilung aufgenommen. Zum Schluß wurden 
der Feuerwehr 150 Mk. zur Beſchickung des Feuer⸗ 
wehrkongreſſes in Berlin bewilligt. — Höheren 
Orts iſt die Verſetzung des Direktors Herrn Dr. 
Paulus von der Realſchule zu Kalk a. Rh. als 
Direktor an das hieſige königl. kath. Gymnaſium 
wieder rückgängig gemacht worden. Es war für 
Dienſtag bereits die offizielle Einführung geplaut. 
Bis auf weiteres iſt mit der Vertretung Herr 
Oberlehrer Prof. Dr. Roenſpieß⸗Culm beauftragt. 
P.⸗ Stargard, 6. Juni. (Unſer Ehrenbürger, 
Stagatsminlſter a. D. Exzellenz Hobrecht) weilte 
dieſer Tage tu unſerer Stadt. Das Rathhaus 
hatte ihm zu Ehren Flaggenſchmuck angelegt. Der 
weck des Beſuches war der Eiſenbahnbau Schöneck ⸗ 
r.⸗Stargard⸗Czerwinsk. Von hier hat ib Er 
zellenz Hobrecht zu Herrn Rittergutsbeſitzer U te 
Gartſchin, dem zweiten Vertreter unſeres Wa l- 
kreiſes im Abgeordnetenhauſe, begeben, 
Marienburg, 6. Juni. (Das Ordeusfeſt der 
5 wird während der Anweſenheit des 
aiſers künftigen Herbſt in Marienburg gefeiert 
RBB 
dies bewieſen durch die Humanität der 
„Ferlen⸗Kolonien.“ Seit dem Jahre 1880 
exiſtirt dieſer Verein. Schon damals bot er 
108 bleichwangigen Kindern Gelegenheit, in 
Gottes freier Natur theils an der Spree, 
theils im Walde — Stärkung zu finden. 
Immer mehr und mehr entwickelte ſich der 
Verein, ſodaß er bereits im Jahre 1900 in 
der glücklichen Lage war, 3681 Kindern die 
Segnungen eines Ferienaufenthaltes zu ge⸗ 
währen. 
erforderlich, welche durch freiwillige Spenden, 
Sammelbüchſen und Hauskollekten aufge⸗ 
bracht wurden; gern trägt jedermann ſein 
Scherflein dazu bei. — Bald werden die 
erſten Ferienkolonien ausrücken, um Stärkung 
und Erholung zu ſuchen. — Ein weiteres 
reges Intereſſe hat die Ansſtellung für Fener⸗ 
ſchutz» und Feuerrettungsweſen. Der Zudrang 
am letzten Sonntag belief ſich anf über 
16000 Perſonen. Im Auſchluß an dieſe Aus⸗ 
ſtellung tagt hier der internationale Feuer⸗ 
wehr⸗Kongreß; derſelbe iſt aus aller Herren 
Länder beſchickt, die Sitzungen finden im 
Reichstagsgebäude ſtatt. Feuerlöſchinſpektor 
Kleber⸗Stuttgart, der ruſſiſche Brandmajor 
E. v. Lundh, Branddirektor Dittmann⸗Bremen, 
Unterbrandmeiſter Ugo Penné⸗Mailand und 
Feuerwehr⸗Kommandant Müller⸗Wien halten 
umfangreiche Vorträge. — Das Diorama auf 
der Ausſtellung iſt bereits eröffnet. Es zeigt 
in ſechs Bildern von H. Harder und. J. Jacob 
gemalt, Brände als da waren: 1865 Brand 
des Thurmes der Lorenzkirche in Nürnberg; 
1842 die große Feuersbrunſt in Hamburg; 
weiter einen immenſen Waldbrand, den Brand 
der Borſigmühle in Berlin» Moabit; eine 
Szene aus Pompejis Untergang; ein Bes 
troleumbrand in Baku macht als ſechſtes 
Bild den Beſchluß des Dioramas. Jedenfalls 
bietet dieſes Diorama ſenſationelle Szenen, 
die den Beſuchern lange im Gedächtniß haften 
bleiben. H. H. 


Es waren hierzu 129000 Mark 


erg 


werden. Wie man hört, nehmen hier während der 
Feſttage ca. 180 fremde Perſonen Aufenthalt. 


efolge an Bord des vor dem Seeſtege unter 
Dampf liegenden Dampfers „Radaune“ und 
fuhr über See na Neufahrwaſſer, von 


Roſen überreicht. Das 3 Par hat ſich 

( tig, ſowie ſeine Auf⸗ 
nahme im „Danziger Hof“ äußerſt aünſtig aus⸗ 
geſprochen; der Prinz äußerte, daß er, falls er 
zu den Kaiſermanövern nach Danzig kommen 
ſollte, wieder gerne im „Danziger Hof“ Wohnung 
nehmen wolle. Pünktlich um 11 Uhr entführte 
der Zug die hohen Gäſte den Mauern unſerer 
Stadt. Seine Exzellenz der Herr Staatsſekretär 
und Staatsminiſter von Tirpitz iſt in Begleitung 
des Herrn Kontreadmirals Diederichſen heute 
Nacht nach Berlin abgereiſt. — Dem Herrn Ge⸗ 
geimrath Zieſe iſt aus Anlaß des auf der 
Danziger Schichanwerft am Donnerſtag Mittag 
glücklich vor ſich gegaugenen Stapellaufs des 
Linienſchiffes „Wettin“ von Sr. Maleſtät dem 
König von Sachſen der Albrechtsorden zweiter 
Klaſſe verliehen worden. Prinz Johaun Georg 
von Sachſen übergab Herrn Zieſe perſönlich die 
Auszeichnung des Sachſenkönigs, deſſen Namen 
bekanntlich das nene Schiff trägt. Der ſächſiſche 
Albrechtsorden, der 1850 geſtiftet wurde, beſteht 
aus ſieben Klaſſen. Es handelt ſich alſo im vor⸗ 
ſtehenden um eine hohe Ordens auszeichnung. 
Der Albrechtsorden wird an Perſonen verliehen, 
„die ſich durch bürgerliche Tugenden. Wiſſenſchaft 
und Kuuſt“ ausgezeichnet haben. Das Band des 
Ordens iſt grün mit zwei weißen Streifen. 
Außerdem hat Prinz Johann Georg im Auf⸗ 
trage des Königs von Sachſen auch dem Kom⸗ 
mandeur der Ehrenkompagnie Herrn Hauptmann 
Arnold und Herrn Oberleutnant Abt je einen 
ſächſiſchen Orden und dem Feldwebel Wroch von 
der 1. Kompagnie des Grenadier⸗Regiments Nr. 
5 das ſächſiſche allgemeine Ehrenzeichen Über⸗ 
reicht. Herr L. Gieldzinski, der ſich geſtern 
Abend auf dem Seeſtege in Zoppot aufhielt, 
wurde dort von Prinz Johann Georg, der am 
Tage vorher seine Kunſtſammlung beſichtigt 
hatte, ſofort wiedererkannt und angeſprochen. 
Der Prinz verſprach ihm, zur Erinnerung an 
die ſchöne Stunde, die er in ſeiner Samm⸗ 
lung zugebracht habe, ihm fein Bildniß zu jeden, 


Königsberg, 5. Juni. (Die nachſtehende nener⸗ 
Bass gefällte Eutſcheidung des hieſigen Gewerbe⸗ 
gerichts) wird für die Kreiſe der Gewerbetreiben⸗ 
den nicht ohne Jutereſſe fein. Der in einer hieſigen 

abrit angeftellte Monteur klagte gegen feinen 
rbeitgeber auf Zahlung des Wochenſohnes. Der 
letztere hatte einzelne Gläubiger des Klägers von 
der Stunde der Lohnzahlung in Kenntuiß geſetzt. 
Einzelne derſelben hatten ſich auch zu gehöriger 
Zeit eingefunden. Als unn dem Kläger der Lohn 
ausgezahlt wurde, trat einer der Gläubiger hinzu 
und ſtrich ohne die Zuſtimmung des Schuldners 
20 Mk. ein. Letzterer wies nun den Reſt des 
Lohnes zurück und verlangte den vollen ihm zu⸗ 
ſtehenden Betrag. Das angerufene Gewerbegericht 
verurtheilte den Verklagten zur Zahlung des vollen 
Lohnes. Die Eutſcheidung wurde, wie folgt be⸗ 
gründet. Eine rechtsgiltige Zahlung hat nicht 
anerkannt werden können. Zahlung iſt ein Ver⸗ 
Sal der, wenn es ſich, wie in dieſem Falle um 
Geld handelt, in der Hingabe und in der Annahme 
deſſelben beſteht. Die Hingabe muß mit dem Willen 
geſchehen, daß der Empfaugsberechtigte den Lohn 
erhält, und fie muß in der Weiſe erfolgen, daß der 
letztere in die Lage kommt, den ganzen Lohn in 
Empfang zu nehmen. Zur Aunahme von Theil⸗ 
zahlungen iſt er nach 8 266 B. G.⸗B. nicht ver⸗ 
pflichtet. Aus der Thatſache aber, daß der Be⸗ 
a die Gläubiger zur Lohnzahlung beſtellte, 
eht hervor, daß derſelbe nicht einmal den 
illen gehabt hat, daß Kläger ſeinen Lohn er⸗ 
ielte, ſelbſt wenn er jedoch den Willen ge 
abt haben ſollte, ſo hat er den Kläger nicht 
nur nicht in die Lage gebracht, den Lohn unge⸗ 
hindert in Empfaug zu nehmen, ſondern er hat 
dieſes durch Herbeirufung der Gläubiger geradezu 
verhindert. Die Lohnzahlung kaun ſonach als ge⸗ 
ſchehen nicht angeſehen werden. 


Memel, 6. Juni. (Zur Reichstagsnachwahl.) 
de der heute Vormittag in Prökuls abgehaltenen 

eueralverſammlung des konſervativen Wahl⸗ 
vereins für Memel⸗Heydekrug iſt Gutsbeſitzer 
Matſchul aus Mitzken bei Prökuls als gemein⸗ 
ſchaftlicher Kandidat der Litthauer und Konſer⸗ 
vativen aufgeſtellt worden. 


Lokalnachrichten. 


FE Thorn, 8. Juni 1901. 

— (Militäriſches.) Der Chef des In⸗ 
genieur⸗ und Pionier⸗Korps und General⸗Juſpek⸗ 
teur der Feſtungen iſt am 18. Juni in Thorn an⸗ 
weſend und wird das hieſige Pionier⸗Bataillon 
auf dem Exerzierplatz bei Barbarten beſichtigen. 

— (Berfonalien.) Der Aſſiſtent Herr bei der 
Staatsanwaltſchaft in Konitz iſt in gleicher Amts⸗ 
eigeuſchaft an das Amtsgericht in Danzig verſetzt 
worden. a { 

— (Berjonalien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: Lademeiſter⸗Diätar Richert in Marieu⸗ 
burg zum Lademeiſter, Raugirmeiſter⸗ Diätar 
Filzek in Dirſchan zum Nangirmeilter. Verſetzt: 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗IJnſpektor Lehmaun 
von Danzig nach Lanenburg als Vorſtand der 
dortigen Bauabtheilung, techniſcher Eijenbahu- 
ſekretär Haſſe von Dirſchau nach Danzig. Bahn⸗ 
meifter-Diätar Rogozinski von Stolp nach Berent 
zur Verwaltung der Bahnmeiſterei II daſelbſt. 

— (Bon der Reichsbank.) Am 8. Juli 
d. Is. wird in Leisnig eine von der Reichsbauk⸗ 
hauptſtelle in Leipzig abhängige Reichsbankneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchräuktem 
Giroverkehr eröffnet werden. 

— (Einheitliche Orthographie.) Auf 
der 2. OHauptverſammlung des Allgemeinen 
deutſchen Vereins für Schulgeſundheitspflege in 
Wiesbaden erklärte ein Mitglied, daß ihm von 
antoritativer Stelle die Mittheilung geworden ſei, 
daß ſehr bald, wahrscheinlich ſchon binnen Jahres 
friſt, die Einführung einer einheitlichen Recht⸗ 
ſchreibung für das deutſche Reich zu erwarten ſei. 
Außerdem ſtänden die Schweiz und Oeſterreich 
den deutſchen Abſichten freundlich gegenüber, ſodaß 
auf den Anſchluß auch dieſer beiden Länder 
gerechnet werden dürfe. 5 

— (Die Fornublum e), welche gegenwärtig 
zu blühen beginnt, wird von alt und jung gern 
. Leider werden dabei ſehr oft Ungehörig⸗ 

eiten begangen. Nicht nur, daß die Suchenden 
die Blumen an den Rändern des Kornfeldes ab⸗ 
pflücken, nein, bis in die Kornfelder hinein wird 
egangen, um nur einige Exemplare mehr in dem 

trans zu haben. Sehr wenige denken daran, 
daß ſie durch das Niedertreten der Aehren ſoviele 
Getreidekörner vernichten, und dabei dem Beſitzer 
des Feldes Schaden bereiten. Es wäre wüuſcheus⸗ 
werth, wenn Eltern und Lehrer die Kinder auf 
das Unerlaubte dieſer Handlungsweiſe aufmerkſam 
machten. . . 3 

— (Sommertbeater.) Die Aufführung von 

Flachsmann als Erzieher“, eine deutſche 
Komödie von Otto Eruſt. bereitet Herr Direktor 
Harnier vor. In knapp 14 Tagen vier hervor⸗ 
ragende Novitäten — Alle Achtung! Auf die in 
nächſter Woche zur Aufführung kommende Rovität 
„Flachsmann als Erzieher“ weiſen wir ſchon heute 
mit beſonderer Empfehlung hin. Otto Eruft iſt 
der Hausdichter des Neuen deutſchen Schauſpiel⸗ 
hauſes in Hamburg, welches in vornehmer 
künſtleriſcher Weiſe von Baron von Berger geleitet, 
ſich beſonderer Gunſt unseres Kaiſers erfreut. Die 
Hamburger Zeitungen ſchreiben: Otto Eruſt, der 
ruhmgekrönte Verfaſſer von „Jugend von heute“, 
iſt geſtern mit ſeinem neneſten Werke „Flachs⸗ 
mann als Erzieher“ als Triumphator auf der 
deutſchen Bühne eingezogen. Ein anderes Blatt 
ſchreibt: Otto Ernſt's „Flachsmann als Erzieher“ 
errang. geſtern einen vollen unbeſtrittenen Erfolg. 
Gleich nach dem erſten Akt ſetzte der Beifall ſo 
kräftig ein, daß er kaum noch ſtärker werden konnte. 
Die Aufführung, die bei dem hohen Honorar nur 
eine einmalige ſein wird, findet, wie aus den 
Anzeigen exſichtlich, am Freitag den 14. d. Mts. 
auch zu Abonnements ſtatt. Plätze ſind ſchon 
heute zu belegen. — Die geſtrige dee ch eule 
des Luftſpiels „Mauerblümchen“ hatte ſich endli 
eines beſſeren Beſuches zu erfreuen. 

— (Das ee e wird 
morgen auf dem Altſtädtiſchen Markt zwiſchen 12 
und 1 Uhr mittags von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 3 5 

— (Thierſeuchen.) ach amtlicher Er⸗ 
hebung und Zuſammenſtellung herrſchte anfangs 
Juni die Maul- und Klauenſeuche in Weſtyreußen 
nur auf einem Gehöft des Kreiſes Dirſchau, in 
Oſtpreußen, Poſen und Pommern gar nicht; die 
Schweineſeuche herrſchte in Weſtpreußen anf 14 
Gehöften in 9 Kreiſen, in Oftpreußen auf 33 Ge⸗ 
höften in 9 Kreiſen, in Pommern auf 50 Gehöften 
in 12 Kreiſen, im Bezirk Poſen auf 44 Gehöften 
in 20 Kreiſen und im Bezirk Bromberg auf 14 
Gehöften in 6 Kreiſen. Die Lungenſeuche herrſchte 
in den Oſtprovinzen gar nicht. Neue Fälle von 
Pferderotz waren in Weſt⸗ und in Ostpreußen je 2 
Fälle aufgetreten. 


b Grabowitz, 4. Juni. (Gründung eines Raiff⸗ 
eiſenvereins.) Auf Veranlaſſung des Herrn Land⸗ 
raths von Schwerin hatten ſich geſtern im Gaſt⸗ 
hauſe des Herru Bielitz hierſelbſt viele Gemeinde⸗ 
mitglieder der Ortſchaften des Drewenzgebietes 
verſammelt, um einen Raiffeiſenverein zu gründen. 
Der Herr Landrath eröffnete die Sitzung und legte 
in ausführlicher Rede den Berfammelten aus Herz, 
zu einem Raiffeiſenverein zuſammenzutreten, um 
ſich ſelbſt zu helfen. Alsdann ertheilte der Herr 
Landrath dem Verbandsreviſor Herrn Krauſe aus 
Danzig das Wort zu ſeinem Vortrage über Zwecke 
und Ziele der Raiffeiſeuvereine. Darauf wurde 
zur Gründung des Vereins geſchritten. 73 Zu⸗ 
hörer erklärten durch Namensnnterſchrift ihren 
Beitritt. In der darauf folgenden Generalver⸗ 
ſanmlung wurden die Herren Beſitzer Heiſe⸗Gra⸗ 
bowitz zum Vereinsvorſttzenden, Beſitzer Boelke⸗ 
Schiieuo zum Vertreter, Lehrer Blum-Hrabowitz 
zum Rechnungsführer, Beſitzer Liedtke⸗Kompanie 
zum Vorſitzeuden des Auſſichtsrathes und Beſitzer 
Bielitz⸗Schillno zu deſſen Vertreter gewählt. Es 
ſollen 20000 Mk. von der Provinzial⸗Darlehus⸗ 
bank zu Danzig aufgenommen werden. Eingezahlte 
Kapitalien werden mit 4 pet. verziuſt. Für ent ⸗ 
liehene Beiträge, deren Rückzahlung ſpäteſteus 
innerhalb 10 Jahre erfolgen muß, find 5 pCt. 
Zinſen zu zahlen. Jedes Mitglied muß einen 
Geſchäftsantheil durch Einzahlung von mindeſtens 
10 Mk. erwerben. 


— — Dh — 

— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle an 
der neugegründeten Schule zu Wangerin, Kreis 
Briefen, evangel. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
infpettor Gieſe in Schönſee). Stelle zu Bagdanzig, 
Kreis Schlochau, evaugel. (Kreisſchuliuſpektor 
Dornheckter zu Prechlau). 
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Führer durch Zoppot. Ju dem Verlage 
von A. W. Kafemann⸗Danzig, der ſich von jeher 


die Aufgabe geſtellt hat, durch Veröffentlichung 
auter Führer den Fremdenverkehr in den beiden 
altpreußiſchen Provinzen zu heben, gelangte ſoeben 
die zweite Auflage des Führers durch das vielbe⸗ 
ſuchte Oſtſeebad Zoppot, von E. Püttner 
(Norddeutſche Städte und Landſchaften Nr. 1), 
zur Ausgabe. Das Werk vervollſtändigt die 
Geſchichte Zoppots, welches bekanntlich in Kürze 
aus einer Land⸗ in eine Stadtgemeinde übergeht, 
und bereits großſtädtiſche Einrichtungen wie 
Kanalijation, Waſſerleitung, elektriſche Beleuch⸗ 
tung 2c. beißt, bis auf die Gegenwart und iſt mit 
vielen neuen Illuſtrationen, darunter die Erlöſer⸗ 
und Meeresſternkirche, geſchmückt. Ein großer, 
deutlicher Plan von Zoppot mit alphabekiſchem 
n iſt eine werthvolle Beigabe des 
Führers. Allen Freunden unſerer Heimat und 
allen Beſuchern des beliebten Badeortes wird die 
neue elegaut ausgeſtattete Auflage zu dem mäßigen 
Preiſe von 1.— Mk. willkommen ſein. Die 
rk ſich iſt zum Preiſe von 40 Pfeunig 
Auflich. 


Mannigfaltiges. 


(Beim Einfüllen von Arſenwaſſer⸗ 
ſtoffgas) in buntfarbige Luftballous für Kinder 
ſind in Breslau ſieben Italiener ſchwer erkrankt. 
Der Handelsmaun Anton Bag und zwei Ge⸗ 
Ballen find an der Gasvergiftung bereits ge⸗ 

orben. 

(Fünf Selbſtmorde) meldet der Berliner 
Polizetbericht vom Dounerſtag; auch in den vor⸗ 
hergegangenen Tagen ſind viele Selbſtmorde vor⸗ 
gekommen. Es iſt eine alte Erfahrung, daß der 
heiße Juni in der Selbſtmordſtatiſtik eine verhäug⸗ 
nißvolle Rolle ſpielt. 

(An den Folgen eines Sturzes) beim 
Rennen in Hoppegarten iſt der Herreureiter Freys⸗ 
leben geſtorben. Herr Freysleben ritt am Mon⸗ 
tag im Flibuſtir⸗Rennen Kapt. Joss „Widar“, der 
im erſten Drittel des Reuneus auf flacher Bahn 
zu Fall kam und den unmittelbar hinter ihm 
galoppirenden „Ali Gray“ in den Sturz berwickelte. 
Der unglückliche Reiter wurde nach Dahlwitz ge⸗ 
tragen, wo man ihn als Sterbenden in ſein Haus 
brachte. Nachts 1 Uhr trat der Tod ein, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge einer Gehirublutung. 

Selbſtmorde.) Der Selbſtmord des mit 
den Bahnhofsbauten in Hamburg beauftragten 
Bauunternehmers A. Kuape erregt dort großes 
Aufſehen. Die Verbindlichkeiten Knapes werden 
auf dreiviertel Millionen Mark geſchätzt. — In 
Marburg hat ſich stud. jur. Rudolf Manger, 
Sohn ein Pfarrers und Präſes des Marburger 
„Wingolf“ erſchoſſen. Religſöſe Zweifel ſollen das 
Motiv der That geweſen fein. — Selbſtmord ver⸗ 
übte auch dieſer Tage in Karlsruhe der vierzehn⸗ 
jährige Sohn Erich des zur Zeit in China 
meilenden, früher zum Generalſtab des 14. Ar⸗ 
meekorps kommandirt geweſenen Majors von 
Falkenhayn, indem er ſich mittelſt Revolvers er⸗ 
ſchoß. Der Knabe war wegen ungenügenden 
Fleißes und mangelnder Fortſchritte aus dem 
Kadettenkorps entlaſſen worden und follte ſich 
unn einem bürgerlichen Berufe widmen. 

Die Schützenkönigswürde durch 
den Kronprinzen abgelehnt.) Bei dem 
ih en Pfingſtſchießen der königl. Schſitzen⸗ 
gilde zu 
den Kronprinzen abgegeben worden. Dem Thron⸗ 
folger wurde ſofort telegrophiſch hiervon Mit⸗ 
theilung gemacht mit der Bitte, die Würde eines 
Schützenkönigs anzunehmen. Das konprinzliche 
Hofmarſchallamt hat jetzt der Gilde eine ab⸗ 
lehnende Antwort zukommen laſſen. 

(Die Blattery ſollen nach Zeitungsberichten 
in Innsbruck herrſchen. Demgegenüber ſtellt der 
dortige Magiſtrat amtlich feſt, daß erftens in 
keinem Hotel ein Blatternfall vorgekommen iſt, 
zweitens im Spital bei einem zugereiſten Italiener 
dieſe Krankheit konſtatirt wurde und ein weiterer 
ganz leichter Fall bei einer ebenfalls zugereiſten 
Perſon, die in Privatbehandlung ftaud, und daß 
ſchließlich drittens ſeit dem 25. Mai kein einziger 
Blatternfall mehr in Innsbruck exiſtirt. 

(Verurtheilung.) Ein Polizeiſergeant 
in Trier wurde am Freitag von der dortigen 
Strafkammer zu 3 Monaten 10 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, weil er in betrunkenem 
Zuſtande einen Zahnarzt ohne jeden Grund 
verhaftete und einſperrte. Er hatte ſich nach 
der „K. Vz.“ bei dieſer Gelegenheit auch des 
Hausfriedensbruchs, der Beleidigung und der 
Bedrohung ſchuldig gemacht. 

(Der Selbſtmord eines Straß⸗ 

burger Mediziners.) Einiges Aufſehen, be⸗ 
ſonders in akademiſchen Kreiſen, erregen in 
Straßburg i. E. die bekannt werdenden Elnzel⸗ 
heiten des Selbſtmordes des Aſſiſtenten am 
1 Inſtitut der Univerfität Dr. Will⸗ 
geroth. Willgeroth war der Sohn eines höheren 
reichsländiſchen Beamten und hatte bei Beginn 
ſeiner Karriere durch glänzende Begabung frappirt, 
ſich bedauerlicherweiſe aber durch Ausſchweifungen 
= Grunde gerichtet. Er theilte darum feinen 
Freunden den Eutſchluß, zu ſterben, mit und lud 
ſie zum „Todtenſchmaus“ ius „Krokodil“, ſeine 
Stammkneipe. Als alles in gehobener Stimmung 
war, verbreitete ſich Willgeroth über feine 
Wünſche bezüglich feines für den übernächſten 
Tag angeſetzten Leichenbegänguiſſes. In vorzüg⸗ 
licher Laune über den „guten Witz“ treunte man 
ſich. Am folgenden Tage verſaudte Willgeroth 
eigenhändig die Einladungen zu feinen: Leichen- 
begängniß und ſchloß ſich daun in das Aſſiſtenten⸗ 
zimmer des Juſtituts ein, wo er den Gelbit- 
mord mit unheimlichem Chuismus und mit der 
Gefchicklichkeit eines erfahrenen Auatomen aus⸗ 
führte. Für die Aufwartefran des Juſtituts 
hatte Willgeroth vorher die bei Operationen 
185 Gebühren und ein Trinkgeld zurecht⸗ 
gelegt. 
(Ein Doppelmord aus Künſtlerkreiſen) 
wird durch ee aus München gemeldet. 
Der Schauſpieler Wilfried vom dortigen Gärtner⸗ 
platztheater und eine Kollegin erſchoſſen ſich am 
Sonntag auf dem Walchenſee. Als Grund der 
8 That werden mißliche Verhältniſſe an⸗ 
gegeben. 

(Auch ein Selbſtmordgrund.) In Roth 
am Sand (Bayern) hat ſich die 17 jährige Tochter 
des Schueidermeiſters Hartmann ertränkt. Sie 
ſollte bei einer Fahnenweihe eines Turnvereins 
den Prolog ſprechen. Die Furcht jedoch, ſtecken zu 
bleiben und ſich zu blamiren, trieb das junge 
Mädchen in den Tod. 

(Ueber einen modernen“ Baur 
meiſter) ſchreibt die Münchener „Allgem. Ztg.“: 


ojel waren die drei beſten Schüſſe für“ 


Gelegentlich einer Forderungsklage gegen einen 
„Baumeiſter“ in München ſtellte es ſich heraus, 
daß der Beklagte, früher Schankkellner und 
Metzger, zuerſt auf ſeinen Namen, daun auf den 
Namen feiner Frau, darauf, als dieſe geſtorben 
war, unter der Firma ſeiner zweiten Frau und 
hierauf unter der ihres Vaters Häuſer baute 
und jedesmal — Konkurs machte! Der letzte 
Bau „gedieh“ unter dem Namen feiner — 
ee um * ebenfalls in Sub⸗ 
haſtation zu kommen. un beabſichtigt der 
moderne Baumeiſter, auf den Namen feines 
Sohnes, eines Volksſchülers, zu bauen. 

(Der Erfinder der Carpenterbremſe), 
der Jugenieur Jeſſe Fairſteld Carpenter, iſt in 


Bad Nauheim, wo er von einem ſchweren Herz⸗ 


leiden Geneſung zu finden hoffte, im 49. Lebens⸗ 
jahre geſtorbeu. Seine Luftdruckbremſe war bls⸗ 
et allen preußiſchen Staatseiſenbahnen eine 

(Der frühere ſpauiſche Konſul in 
Wien), Daran y Caſſilla, ſcheint ein Erzgauner 
geweſen zu ſein. Den Wiener Blättern zufolge 
ergab die Unterſuchung, daß der vor einiger Zeit 
geflüchtete Kouſul eine halbe Million Kronen mit⸗ 
genommen hat. Ferner iſt feſtgeſtellt, daß Duran 
ſich fälſchlich das Adelsprädikat beilegte und die 
betreffenden Dokumente fälſchte. Auch der Name 
Duran ſoll falſch ſein. 

(Die Einnahmen des Papſtes) 
hauptſächlich durch den Peterspfennig — ſchwanken 
nach einem engliichen Blatt zwiſchen 9 und 15 
Millionen jährlich. Im Vorfahre, dem I el⸗ 
jahre, waren fie recht beträchtlich. Die Koſten 
des Hofhaltes betragen etwa 4 Millionen. Von 
dem heiligen Vater perſönlich iſt ja bekannt, 
daß er ganz außerordentlich ſparſam iſt — für 
andere alles, für ſich faſt nichts braucht. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

Um lebende Krebſe aufzubewahren, 
werden ſie mit friſchen Neſſeln und einigen 
Stückchen recht groben Schwarzbrotes in einen 
pro en Steintopf oder Korb gepackt, mit einem 
5 ren Leinwandtuch bedeckt und in den Keller 
geſtellt. 

Ueber das rs en der Badewannen. 
Da die größte Sauberkeit hierbei eine Haupt⸗ 
bedingung iſt, ſo ſucht man nach der ſicherſten Art, 
dieſe ſchuell und gründlich auszuführen. Marmor 
wäſcht man mit einem wollenen Lappen, weißer 
Seife und ſehr heißem Waſſer ganz rein, reibt 
daun mit fetfenfreiem Lederlapven nach; Porzellan 
mit ſchäumiger Seife und nur warmem Waſſer, 
wüſcht daun mit Leinenlappen und viel klarem 
Waſſer nach und trocknet die Flächen mit dünnen 
Tüchern. Badewannen von Zink und Kupfer reibt 
man — zuerſt nach dem Ausleeren des Waſſers 
und Austrocknen — mit trockenem Sand fo rein 
als möglich und wäſcht dann erſt mit Sodawaſſer 
nach, welchem zuletzt das Spülen und ſpäter das 
Polieren folgt, was durch wollene Lappen nejchieht. 
Holz wird gebürſtet, ohne zuviel Seife oder Soda 
dem Waſſer hinzuzufügen; das wiederholte Spülen 
und gute Trockenwerden in Luft oder Sonne iſt 
dann die Hauptſache. 


Verantwortlich fire den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
Ohne Verbindtichteit.) 


vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Bund 4.6. bisber 


Mark Mar 
eſzengries Nr. 1. 15,80 15,80 
Weizeugries Nr. 3 14,80 14,80 
neee e 
Weizenmehl 000 15, 15,— 
Vase 00 weiß Band 12,80 12,60 
Weizenmehl 00 gelb Band 12,60 12,40 
Weisenmehk g —•—L—ũö¹! 9,40 9,20 
ee — . 5,10 5,40 
Wei eie 3 5, 5,40 
Roggenmehl 0 — 12.— 12.— 
Roggenmehl Ol. JJ. 11,200 11,20 
Roggeumehl I „ l 10,60 
Roggenmehl Il. 7,801 2.80 
Kommis⸗Mehhlll 9.80 9,80 
Roggen Schrot Dan MR 
Roggensfleie. . . . ° ee «Lt - 2,601 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. a 4,—| 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 Br, 11,50! 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. ß — 10.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9.50 9 
Gerſten⸗Graupe grobtee 9,59 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. J 10,30 10,30 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 [980 9.80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 9,50 9,50 
e „ — 8.— 
Gerſten⸗Kochmehl . —.— — 
Gerſten⸗Futtermehl 5,60 5,60 
Gerſten⸗Buchweizengries 17. 17.— 
Buchweizengrütze “0 16, 16,— 
Buchweizengrütze 1. . 15.50 15,50 


Einen Beweis außergewöhulicher Haltbarkeit 
haben die Brennabor⸗ Räder am letzten Soun⸗ 
tag bei dem Hinderniß⸗Rennen in Leipzig gegeben, 
wie er wohl beffer und deutlicher nicht zu er⸗ 
bringen iſt. Die Fahrt ging durch Gräben, über 
Brücken, Böſchungen und Wieſeuland, wobei von 
acht geſtarteten Fahrern die Mehrzahl durch Mar 
ſchinendeſekte gezwungen wurde, das Weiterfahren 
aufzugeben. Die beiden erſten Herren blieben ie 
doch durch ihre vorzüglich gearbeiteten Breunabor⸗ 
Räder vor Unfall bewahrt, ſodaß ſie die beiden 
erſten Preiſe einheimſen konuten. Zieht man unn 
noch die großen Erſolge unſerer Weltmeiſter 
Arend und Dickentmaunn inbetracht, jo muß jeder⸗ 
mann nach reiflicher Ueberlegung zu dem Ente 
ſchluß kommen, bei Neuanſchaffung eines Rades 
die Marke Brennabor zu wählen. 


re Paris ie 
567 fg. 
elclenstolfe r dear e 
N Deutschlands grösstes Speoisigeschäft 

— 


BE) mEhELS 4 b BERLIN sw. 


läoeeipzigerstrasse 43, Ecke Mark axe = 
E . Eigene ar , 
22 2 in Crefeld — = 


TE stoffe, Sammte, Velvets 
tauft jede Dame am beiten 


— Seiden und biaianten direkt von 


von Elten & Keussen, Krefeld. 
Ba gehe Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt⸗ 


—— 


Br 


die nach 


Bekanntmachung. 

An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar- 
lehrers zu beſetzen. 

Das etatsmäßige Dienſteinkommen 
der Stelle beträgt: 

1. Grundgehalt. 1100 Mk. jährlich, 

2. Miethsentſchädigung 
a. für Verheirathete 400 Mk. 

b. für Unverheirathete 240 Mk. 

2. Alterszulagen von 150 Mk. nach 
Maßgabe des Volksſchullehrer⸗Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes vom 3. März 1897 
und zwar nach ſiebenjähriger Dienſt⸗ 
zeit im öffentlichen Schuldienſt nach 
je drei Jahren. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeuguiſſe und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
20. Juni d. Is einreichen. 

Thorn den 20. Mai 1901. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf von alten Metallen.] 


Im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung au den Meiſtbietenden 
bei den Artilleriedepots Thorn ꝛc. 
Termin 8 
am 25. Juni 1901, 

vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer Nr. 2 des 
unterzeichneten Regen e 

Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus, bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pfennig 
* bezogen werden. 

Artilleriedepot Thorn. 


ekanntmachung. 


Am Freitag den 14. Juni, 
vormittags 10 Uhr, 
ſoll die vierſitzige . 
latrine auf dem Hofe Gerechteſtr. 
12 meiſtbietend verkauft werden. 
Königliches Proviantamt. 


Perliner Hausmädchenſchule. 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 
Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands 
ur Erlernung des herrſchaftlichen 
Bansbienie, hat feit ihrem acht 
übrigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung ⸗ 
ern und Kinderfräulein vorge⸗ 
ildet. Die Aufnahme neuer 
lerinnen an ie erſten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kurſus fofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrſchaftlichen 


Hauſe. ulgeld für den ganzen 
dreimonatlſhen Lehrkurſus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhauſe 


billige Penſion. Proſpekt mit voll⸗ 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
Enden Mädchen und Fräulein, 
Berlin kommen, bei 
uns auf gegen billige Ber 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, ſo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
kaſſen die Ankommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inſchrift „Hausmädcheuſchule“ 
zu kennen find, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu — bert 5 
Die Vorſteherin der Haus. 
mädchenſchule Frau Erne 
Grauenhorst in Berlin, Wil⸗ 
helmſtraße 10. 


Zur Saat: 


Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedischklee, 
Gelbklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mais, 


haste hräsermisehungen 
Gemiüle- 
und Blumenfänereien 


empfiehlt 


Samen -Spezial- Beschäf 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenftr. 
— Breistiften gratis. 


Botanisirtrommeln, 


Fahnen, Reifen, Sommerſpiele, ſowie 
Spielwaaren aller Art empfiehlt 
Raphael Wolff, 
Seglerſtraſte 25, 


PPP 


Die beste und im Betrieb billigste Kraft 
j für die Landwirthschaft. 


Ernst Nasilowski 
Uhrmacher. 


2 Bachestrasse Bachestrasse 2 
Empfehle mein 


reichhaltiges Lager in-allen Arten 


Uhren, Goldwaaren una Uhrkeften 


in jeder Preislage. 


Deutzer Spiritus-Lokomohile 


zum Betrieb von Dreschmaschinen etc., 


sowie stationäre Spiritus-Motore 


für Pumpenanlagen, zum Schroten, Häckselschneiden. Molkerei- 7 
betrieb etc. 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petro! und Benzin zu 
Betreiben, daher völlig 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u, grösste Motorenfabrik des Continents, 
Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 


Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 
58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. “ Koulante Zahlung. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thon. | 


Monteure jederzeit von hier aus zur Verfügung. 


Diel Geld ſparen 


Sie, wenn Sie Trauringe direkt vom Fabrikanten kaufen. 
Garantirt maſſiv goldene Trauringe per Stück von 4,00 Mark an, 


empfiehlt 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberſtraße 33—35, 


gegenüber dem Cafe Koiserkrone. 


Goldwanrenfabrikation u. Ahreuhandlung. 
2e e ee 


Reparaturen äusserst sorgfältig. 


— den Ca 


ANA ANA E ANA ANA 


rpg“ cherer 


Katharinenste. 1 » Thorn „ Katharinenstr. 4. 
% Formular-Verlag. o Stereotypie. ww 


9 

. 

\W 

v 7 * % 
NY * Seen 


Ausgerüstet mit Rotations- 
maschine, Schnellpressen und Hilfs- 
maschinen neuester Konstruktion, 
sowie dem modernsten Schriften- 
und Ziermaterial ist die Buch- 
druckerei im Stande, allen An- 
forderungen inbezug auf Accidenz- 
und Werkdruck sowie Massendruck 
in kürzester Frist bei billigen 
Preisen zu genügen. 


23335; 
5 


4ÿĩ2õ57, 


CESESSSSSesEegegtEgEEE 
NEESSEEegESESESELESSSEEtE 


& Erste grösste Thorner 2 1 
: Fahrrad-Reparaturwerkstatt 32 DODDODI 
205 mit Gasbetrieb. 5 
4 Emaillir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. 5 
2 Lager 218 5 
5 sämmtlicher zubehör. und Ersatztheile = 2 

für Fahrräder. H en 


S uns 17. 
Se Reparaturen werden ſchnellſtens, gt zuverläſſig und billig 235 


unter techniſcher Priffung ausgeführt. 


ft 


D Ei, ganz £ährep 


— m — 2 —àã Eisenhandlun 
Adolph Leetz, Thorn, er 
Seifen: und Lichte⸗Fabrik. 
Aromatiſche . = 
Terpentin⸗Wachökern⸗Seife 
— E beste 
„Haushaltungsseife. 
25 Keine Hausfran ſollte es daher verab⸗ 


ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 

Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 

fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. 

Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernieus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
5 1.5 meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 
erhältlich. 


4 ene, 


FABRIK. 
> Spiritus-Handek 
Adolph Leetz. 5 


Große goldene Medaille. Paris 1900, Große goldene Fort 
ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
Norddeutſche Ausstellung 1901. Grand Prix mit Ehren⸗ 
krenz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staatsmedaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Hand: und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Jufluenza, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden 2c. iſt 


7 k reisgekrönter berühmter 

Sieber's 2 Ge etenhatiger . Aepfelthee 
aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. Man mache nur 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Siober’s Aepfelthee 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzenſäure löſt, lindert u. 
heilt ſchon nach wenigen Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Sieber’s Aepfelthee und weiſe Nachahmungen ent⸗ 
ſchieden zurück! Zu haben bei 


90 less 7% 


Weder Ingo le 


Hir 1 Kunstlärberei 3% elem. Wäscherei Köniese, | 
Etabliffement erllen Banges. ER Hoflieferanten. — Mehrfach prämiict, 


Anerkannt vorzügl. Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. — Reizende Druckmuſter. 


Annahmestell m Thorn, 72 i 
en Anna Glüssow, une Wart. | et. 


Paul Woher, Drogerie. 


Culmſee. 


2m. Pfefferlinge . 


i wei 7: | 
Gemüse-Konserven 


5 12%, Pros. ermüß iat. 
Pfd. junge Schniitbohnen Mk. 0,36 


5 „ „ Schnittbohnen „ 0. 80 
2 „ Brechbohnen . „ 0,38 
2 „ „ Brechbohnen. „ 0,85 
2 „ „ Wachs⸗Brech⸗ 

2 bohnen „ 9 0 
A Prinzeßbohnen „ 1, 
24, E Carotten . „ 0,70 

2 „ Erbſen mit 
Carotten „ 0,95 
2 „ Leipziger Allerlei (ge 
miſchtes Gemüſe). „ 0,80 
2 „ Kohlrabi in Scheiben „ 0,36 
5 „ Kohlrabi dio. 1 8 
* Kohlrabi ganze Frucht „ 0,50 
2 „ junge Erbſen Sitigfe „ 0,45 
2 „ „ Erbſen I „ 0,55 
2 „ „ 8Erbſen mittel. „ 0,60 
4 17 „ Erbſen F 1,00 
2 „ „ Erbſen klein „ 0,80 
25 x Kaiſer⸗ ⸗Erbſen. „ 1,25 


Spargel. 


2 e 5 1,10 
2 „ „ Spargel mittel 1,50 
2: „ Spargel 

extra ſtark 1,80 
2 „ „ Spargel Rieſen 2,25 
2 Schmuttſpargel mn. Köpfen 1 1,10 
2 „ Schnittſpargel mit „ II 0,95 
2 „ Schnittipargel ohne 0,80 
ſämmtl. Spargel auch in 1 Pfd. „Doſen. 


. ME. 0,80 

Blumenkohl. . „ 0,80 

2 „ feine kl. Champignons „ 1,40 

1 „ „Champignons „ 0,80 

779 „ „Champignons „ 0,50 
Konkurrenzloſe 


Metzer Kompot- 
Früchte 


8 in Zucker. Seer 


Pfd. Aprikoſen . k. 1,40 
„ Mirabellen „ 1,10 
ene ne 
„ Reineclauden . . „ 42 

„ Reineclauden. er en 

„ Erdbeeren. „% 1,50 

„ Melange „ „ 1,50 

„ weiße Birnen, „ „ „ 1,20 

„ Birnen, 1 * 20 

„ rothe Birnen „ 1,30 

„ Pfirſiche b 170 


„ Kirſchen mit Stein 7 10 
„ Kirſchen „ e 
„ Kirſchen ohne Stein u 10 
Pflaumen . „ 0,90 
een, „ 1,00 
„ Tömäten „ 100 


Y dd do N dd do do do to to & to to t 
* 


n in Weineſſig. 
1 Pfd. Birnen. . Mk. 0,60 
= ehen 0,00 


Metzer Marmeladen. 


1 Pfd. Erdbeeren. Mk. 0,60 


1 % Gemischte „ 080 
deine „ ‚0,80 
dich 9880 
1 „ Mirabellen „ ͤ 0,0 
1 Himbeeren . „ 0,85 
1 Orangen 0,70 


Car Sakriss, 
20 Schuhmacherſtraße 2. 


Telephon Mr. 252. 


Gründliche Heilung: . 


* oft falſch behandelt. Nranth. 

t. Das Jnſtitut des Chemikers F. 
Nar enkötter, Berlin, Elſſerſaſtr. 25a 
(u. Mitwirkg. e. i. deſſ. Meth. eingearb. 
approb. Arztes) ſe. f. 50 Pf. Briefm. ver⸗ 
ſchwiegen, frko. Auweiſung, Urin- 
probegläsch. — Zahlr. Dankſchreib. (auch 
von Profeſſ. unheilb. erklärt.) Geheilter. 


Parzellirung. 


20 Morgen Land zu Bauſtellen, 
auch zur Gärtnerei geeignet, an der 


Janitzenſtraße 


(am Waſſerwerk) gelegen, bin ich 
willens zu parzelliren. Kaufluſtige 
können ſich melden b. Herren Meliwek 
u. Smueinski, Cul. Chauſſee 50. 


Reisehandhücher 


von Baedecker, Meyer u. Grieben. 

Kurs bücher, 
Eisenbahn- und Radfahrkarten 
und Reiselekture in reichster 
Auswahl stets auf Lager in der 
Buchhaudlung von 

Walter Lambeck. 
6% fedt. Wohnung, 3 Zimmer, |j 

ae: ar aß 1 4 

vermiethen oheſtraßze 1 
macherſtraßte⸗Ecke. 2 


5 2 RZ 8 


ren Madchen = SIEH 


die billig beſſere Stellungen ſuchen, 
mögen ſich wenden an das Familien- 
blatt, „Deutſche Frauen⸗Ztg.“, 
Coepenick-Berlin. 


Damen, 


ſowie auch Herren mit gewandten 
Umgangsformen werden für den Ver⸗ 
kauf einer ſehr praktiſchen Haus⸗ 
apotheke in einem Schräukchen nebſt 
emer Broſchüre, ſowie außerdem eines 
ſehr geſuchten Artikels für Frauen, gegen 
ſehr hohe Proviſion fof. geſucht. Emil 
Schwarz, Berlin, Köpenickerſtr. 71. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden. 
M. _M. Orlomska, Gerſteuſtr. 8, I. 


Fin kräftiges Schulmädchen 


für die Nachmittage kann ſich en 
Mocker, Bergſtraßſe 40. 


Brdentl. Aufwartemädchen oder 
Fran kann ſich melden. Mocker, 
Mittelſtr. 7, Eingang Hof part. 


Techniker 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſo, 
fort Stellung. Angeb. unter „Hütte“ 
au die Gef die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 
Anſtreicher 
ftellt ein G. Jacobi. 


Tiſchlergeſellen 


und 1 Lehrling oder Laufburſchen 
ſtellt ſofort ein. Daſelbſt ſind Hobel⸗ 
ſpähne zu haben. 

W. Hinkler, Seglerſtr. 6, III. 


= Ein tüchtiger 
Eiſendreher 


wird von ſofort verlaugt. f 
O. Schwarz, Aaſchinenfabrik, 
Argenau. 


J Bantiſchlet 


5 köunen vom 9. d. Mts. eintreten. Da⸗ 


ſelbſt ſtehen fertige doppelte undzein⸗ 
fache Feuſter billig zum Verkauf. 
Adolf Klauss, 
Culmer Chauſſee 49. 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung und ſchäuer Hands 
ſchriſt, findet gegen monatliche Ver⸗ 
gütung bei uns ſogleich Stellung. 
Rubinfeuer & Co., 
Breiteſtraße 26, II. 


Ein Lehrling 


kaun von ſofort eiutreten. 


Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 


Gerechteſtraße 6. 
Einen ordentlichen, nüchternen 


Arbeiter 
ſtellt ein 
Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung. 


Wer Geld ſof. od. ſpäter 
0 0 ſucht, verl. Proſpekt. Julius 
Reinhold, Hainichen i. Sa. 


Perſonalkredit, 


ſowie Hypothekengelder ſchuell und 
koulant durch W. Coring, Altona. 


6000 Mark 


zur abſolut ſicheren Stelle ſofort zu 
vergeben. Näheres bei 
©. Reichert, Neuſt. Markt. 
„ ——. —— 
5000 M. 25%, a. Leitell. Hyp. geſucht. 
Augeb. n. W. 100 erb. a. d. Geſchäftsſt. 


Hypothek 


im Werthe von 1900 Mark mit gut. 
Rabatt zu he; Auſr. 1.302 
i. d. Geſchäftsſt. d. „Thorner Preſſe“. 


Ein Grundſtück 


in Mocker, etwa 10 Morgen Wieſe 
und 10 Morgen Land groß, 15 Min. 
von Thorn, vorzüglich zur Gärtnerei 
geeignet, iſt mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen evtl. auch zu verpachten. 

Näheres beim Reſtaurateur Rüster, 
Mocker, Soldatenheim. 


Mein Grundſtück, beſt. aus Wohn⸗ 
haus mit 8 Wohn., Hintergeb., Stal⸗ 
lungen und Gartenland bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Liedtke, 


Mocker, Mauerſtraße 9. 


M. dg. ca. 10000 M. Ad 
erb, u. W. Z. an die Geſchäftsſt d. Ztg. 


oονοE,c,c sst 5 


Tap eziere 11 Dekoratäurd = 
pe Thorn 


TE Tews u Nr. 20 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Mihel-, Spiegel. und Polsterwaaren 


A sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 
A decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend, 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Elnriehfungen. 


ä 1 von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
eee 8 la, dei 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 
werden 


in eigener 
Werkstatt 
“a unter persön- 
el licher 
Mitwirkung 
tadellos 
unter jeder 
Garantie 
ausgeführt. 


Vauſtellen 
nahe dem u verkauft 


Uebrick, 
Thorn, Brombergerſtraße 41. 


Wegen Aufgabe des Bei ls 


ſtehen zum Verkauf: Pferde, Ge⸗ 
ſchirre, Kabriolets und Kube egen 
ferner ſtarke Felgen, Speichen, roth⸗ 
und weißbuchene; ſowie eichene Bohlen 
ꝛc. Umzugshalber ſehr gut er⸗ 
Ike eichene und eſchene Möbel, 
| 


Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


® 
5 
3 
f und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 
® 
® 


Betten, ſowie allerlei Hausgeräth. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


®| 1 Rappitnte, 27 jährig, 


Ausführung von 


Jemeulkeſſelbrunnen, Giefbohtbrunnen, Maſerleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
geſtt Referenzen. Solide Prtiſe. Günſtige Zahlungsbedingungen. 


5 „PHÖNIX“ 
® 


1 Hengſtfohlen, braun, 1½ jährig, 

4 Stutfohlen, Rappe, 1¼ jährig, 

2 Abſatzfohlen, Hengſte, braun, 
verkauft au, Scharnan. 


Papagei 


verſetzungshalber billig zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 44. 
Ein ſchöner 


Beruhardiner⸗Hund,, 


2/ Jahre alt, laut Stamm A 

liſte diplomirt, iſt billig zu verkaufen. 
Dom. Turzuo p. Tauer Weſtpr. 

bit gute Michah, 

Holläuder Raſſe, hat wegen Aufgabe 

der Wirthſchaft zu verkaufen 

Schütz, Mocker, 
Bornſtraße 18. 

N Ein gut erhaltener photograph. 
Amateur-Apparat 

13 18 für alt zu kaufen geſucht. 


Gefällige Angeb. unter Nr. A. 70 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Laden 


mit großen Kellerräumen mit anch 
ohne Wohnung zu vermiethen. 
Carl Sakriss, 
Schuh macherſtraße. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April it verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7 


Der Enden 


im Schützenhauſe nebſt zwei at 
greuzenden Zimmern iſt zum 1. Ok⸗ 
tober, ev. früher zu vermiethen. Näh. 
durch Herrn L. Lahes, Schloßſtr. 14. 


Der von mir bisher benutzte 


Laden 


iſt ſofort zu verm. Nasilowski, 


Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen W.. 


EBGESRIYSIELLEVZBZEIIRDEBTIELGERHOS 


dis rn Rad * Wels! 


Vorzüge des B Brennabor: 
Wunderbar leichter Lauf und sanfter Gang, selbst auf 
schlechten Strassen, 

Unbegrenzte Dauerhaftigkeit und Festigkeit bei leichtem Gewicht. 


Vornehmes Aussehen in Folge sauberster Arbeit, hochfeiner 
Ausstattung, Vernickelung und Emaillirung. 


Kur echt mit cle 


Ausführliche Kataloge postfrei. 


Schuiz- Marke: AIlchler Pabriantn Gebr. Reichstein, Brandenburg a/f;. 
Die Werke arbeiten mh 650pferdigemn Dampfbetrieb und beschäftigen 2500 Arbeiter, 
Vertreter: 


Oskar Klammer, Thorn, 


— 84. 
Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 


i i * Zwei möbl. Zinner 
Dos — 8 AN mit Entree, auf Wunſch auch 
Möbel, 


1 Pferdeſtall mit. Burſchengelaß, von 
Spiegel und A 


ſogleich zu vermiethen. Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße 22. 
Thorn, Schillerstrasse | Tapezierer 1575 ieee 


0 0 2 möbl. Zimm. ev. Burſchengelaß 
empfiehlt 


zu vermiethen. Gerberſtr. 18, J. 
2m. Zim. m. Balk. z. v. Bankſtr. 2, II. 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern 


M. Zim. m. Burſcheug. z. v. Baukſtr. 4. 
in geſchmackvoller Ansführung zu den anerkaunt billigſten Preiſen. ug 


Dr. Birkenthal inegehebts 
Wohnung, 
Breiteſtraße 31H, 
ift von ſofort zu vermiethen. Zu 
Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit 8 Formen stehen stets fertig. 5 
Eigene Tapezier werkstatt und Tischlerei a 
im Hause. 
2222222222222 


3 bei 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 1 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, 
fäbtifchee Mart, 10 ele et 
zu vermiethen. = 


in leeres, pee 5 
E zu vermieihen. Seglerſtr. 5, U. 


. Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 
BE "usı9anıog pun . 


2. Beilage zu Nr. 133 der „Thorner Preſſe“ 


Die Hirſch⸗Duncker'ſchen 


Gewerkvereine. 

Der freiſinnige Abgeordnete Dr. Hirſch 
ſieht bekanntlich in den Sozialdemokraten 
werthvolle Verbündete bei den Wahlen und 
Obſtruktionsattacken; als Verbandsdirektor 
der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine iſt er 
aber ein grundſätzlicher Gegner der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, denn er hält daran 


feſt, daß nnr diejenigen Mitglieder feiner 


Gewerkvereine bleiben dürfen, welche ſich 
durch Revers verpflichten, nicht der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei beizutreten. 

Am letzten Verbandstage der Gewerkver⸗ 
eine iſt num der Antrag geſtellt worden, 
dieſen Revers zu beſeitigen; allein er iſt in 
namentlicher Abſtimmung mit 27 gegen 20 
Stimmen diesmal noch beibehalten worden. 
Dieſe Mehrheit iſt nicht groß, ſie wird ſich 
jedenfalls in nicht langer Zeit zu einer 
Minderheit verwandeln, denn noch am vori⸗ 
gen Verbandstage 1898 fielen nur drei 
Stimmen für die Beſeitigung des Reverſes. 
Der Abg. Hirſch erlitt in der Debatte auch 
noch eine persönliche Niederlage, da aus der 
Verſammlung dagegen Widerſpruch erhoben 
wurde, daß ſeine Redezeit um fünf Minuten 
verlängert werde. Hirſch bemerkte hierzu, 
er werde dieſe Vorgänge ſtets als einen 
„Theil der Martern“ betrachten, die ihm 
ſchon in ſeinem Leben widerfahren ſeien. 
Kann er ſich aber darüber wundern, daß die 
freiſinnigen Lehren, wonach die Sozialdemo⸗ 
kratie eine Partei wie jede andere und wo⸗ 
nach es eine „Ehre“ ſei, mit ihr Schulter au 
Schulter zu ſtehen, auch in den Gewerkver⸗ 
einen Eingang gefunden haben? 

Jetzt müſſen übrigens auch Blätter der 
freiſinnigen Volkspartei zugeben, daß alle 
Organiſationen, in denen Sozialdemokraten 
eine führende Rolle haben, auch ſofort einen 
ſozialdemokratiſch⸗politiſchen Charakter an⸗ 
nehmen, und daß dies iusbeſondere auch bei 
den unter ſozialdemokratiſche Leitung ge⸗ 
rathenen fonſumvereinen der Fall iſt. Dieſe 
Erkenntniß bedeutet immerhin einen erheb⸗ 
lichen Fortſchritt; denn noch in der letzten 
Tagung des-Laudtages iſt der Miniſter von 
Thielen von Abgeordneten, welche der frei⸗ 
ſiunigen Volkspartei angehören, ſehr ſcharf 
angegriffen worden, weil er den Angeſtellten 
und Arbeitern der Eiſenbahnverwaltung vers 
boten hatte, dem Kottbuſer Konſumverein ſich 
anzuſchließen, weil dieſer unter ſozialdemo⸗ 
kratiſche Leitung gekommmen iſt und ſofort 
einen ſozialdemokratiſch⸗politiſchen Charakter 
angenommen hatte. 

Die Erkenntuiß, daß die Sozialdemokratie 
alle wirthſchaftlichen und ſozialen Organui⸗ 
ſationen, ſofern fie in ihnen überwiegenden 
Einfluß gewinnt, zu Parteizwecken mißbraucht, 
ſollte endlich konſequenter Weiſe dazu führen, 
anzuerkennen, daß es nothwendig iſt, wirk⸗ 
ſame Maßregeln zu treffen, um einen ſolchen 
Mißbran ch ſozialer und wirthſchaftlicher 
Einrichtungen zu ſozialdemokratiſch-politiſchen 
Zwecken vorzubeugen, ſowie ferner dazu, daß, 
ſolange nicht wirkſame Schutzwehren nach 
dieſer Richtung gegeben werden können, die 
Geſetzgebung den auf Erweiterung ſolcher 
Einrichtungen oder Verſtärkung ihres Ein⸗ 
fluſſes gerichteten Beſtrebungen gegenüber mit 
äußerſter Vorſicht zu verfahren hat. 


— mn nn men 


a Die Rofe. 

Blumen ⸗ Skizze von C. von Langfeldt. 

x - — Nachdruck verboten.) 
Wie die Eiche für die Königin des Waldes 
gilt, ſo iſt die Roſe (rosa centifolia) ihrer 
idealen Form und ihres unvergleichliche 
Duftes wegen ſeit alten Zeiten von den 
Dichtern zur Königin der Blumen proklamirt 
worden. Keine Blume iſt von altersher ſo 


8 ſo geliebt, keine ſo oft beſungen 


= age ift es, welche lacht und weint! 
30 Er Freud' und Schmerzen in ſich eint.“ 

r Name und ihre Heimat find dunkel, 
doch ſcheint der erſtere irauiſchen Urſprunges 
2 fein und durch die Vermittelung der alten 

Biechen und Römer auf uns gekommen zu 
ſein. Die urſprüngliche Heimat ſucht man in 
Kalkar. Von hier iſt die Roſe mit den 

ulturvölkern nach Griechenland und von da 
über Italien in das übrige Europa ge⸗ 
wandert und iſt in der Gegenwart in eirea 
6000 Arten über die ganze bewohnte Erde 
verbreitet. ü 
8 Wie ſchon im Eingange bemerkt, iſt die 

oſe von jeher der bevorzugte Liebling unter 
den Töchtern Floras geweſen: ſchon im hohen 
Alterthum war ſie ein Sinnbild der Liebe, 


Sonntag den 9. 


Juni 1901. 


der Freude und Luſt, der Anmuth und Zärt⸗ 
lichkeit, kurz ein Symbol vieler Tugenden. 
Den Perſern wie auch den Griechen war ſie 
ein Geſchenk der Götter und daher vor allen 
anderen Blumen den Göttern geweiht. Eine 
Reihe von Sagen berichtet über ihre Ente 
ſtehung. So ſoll ſie aus dem weißen 
Meeresſchaum entſtanden ſein, der an 
Aphroditens Gliedern hing, als dieſe dem 


Meere entſtieg. Als die Götter die herr⸗ 


liche Blume ſahen, träufelten ſie Nektar in 
dieſelbe hernieder, wodurch ihr der köſtliche 
Duft ward. Die anfänglich weiß erſchaffene 
Roſe ſoll die rothe Farbe von dem Blute der 
Aphrodite erhalten haben, als dieſelbe dem 
von einem Eber tödtlich verwundeten ge⸗ 
liebten Adonis zu Hilfe eilte. Auf ihrem 
eiligen Laufe ritzte ſie ſich an den Dornen 
einer Roſe, ihr Blut fiel auf die bis dahin 
weißen Roſenblüten und färbte ſie roth. Im 
ganzen Volksleben der Griechen ſpielte die 
Roſe eine große Rolle. Trat der Jüngling 
in den Rath der Alten, ſo wurde er zuvor 
feſtlich mit Roſen bekränzt; die Braut trug 
einen Kranz aus Roſen, und die Thürpfoſten 
des Hochzeitshauſes wurden mit Roſen ge⸗ 
ſchmückt. Die Bilder der Götter, beſonders 
der Venus, waren mit Roſen geziert. Bei 
fröhlichen Feſten ſchmückten ſich die Theil⸗ 
nehmer mit Roſenkränzen, und Roſen waren 
es, die ſowohl dem heimkehrenden Sieger 
als auch den Triumpſfwagen des ſiegreichen 
Feldherrn ſchmückten. Aber nicht nur bei den 
Freuden des Lebens fand die Roſe eine ſo 
reiche Verwendung, auch bei der ernſten 
Todtenfeier galt fie als ſchönſte Liebesgabe. 
War die Roſe bei den Griechen mehr ein 
Symbol der Liebe, ſo war ſie bei den kriege⸗ 
riſchen Römern, namentlich zur Zeit ihrer 
größten Herrſchaft, mehr das Synibol ſtrenger 
Sitte und ein Lohn erufter Thaten. Als 
freilich in ſpäterer Zeit die Eigenſchaften 
ſchwanden, welche Rom zur Herrſcherin der 
Welt gemacht, als unſinniger Luxus und 
wüſte Schwelgerei an Stelle derſelben 
getreten waren, da ſank auch die Roſe zum 
Symbol des Laſters herab. 

Wie nun die Roſe im heibdniſchen Alter⸗ 
thum allgemein verehrt wurde, hat nicht 
minder das Chriſtenthum dazu beigetragen, 
ihre Geſchichte zu vermehren und ihren Rum 
zu erhöhen. Wie ſie früher der Venus ge⸗ 
weiht war, ſo wurde ſie jetzt der Jungfrau 
Maria zugeeignet. Roſe und Lilie ergänzten 
ſich einauder im Marienkulte; ſymboliſirte 
die Lilie die himmliche Reinheit der Maria, 
jo ſollte die Roſe ihre Anmuth und Milde 
abbilden. Die altdeutſchen Maler ſtellten 
deshalb die heilige Maria gern in einer 
Roſenlaube dar, und Roſen wuchſen unge⸗ 
pflanzt in der Nähe der Marienbilder. Auch 
in das Leben der Heiligen wurde die Roſe 
vielfach verflochten, und eine beſonders an⸗ 
muthige Rolle ſpielte die Roſe in ſolchen 
Legenden, wo ſie als Erretterin aus Gefahr 
bei verbotenem Almoſen erſcheint. Ich er⸗ 
innere nur an die bekannte Geſchichte der 
heil. Eliſabeth, der Landgräfin von Thüringen. 


Der allgemeinen Beachtung entſprechend, 
welche die Roſe in Deutſchland gefunden, 
haben auch Sage und Aberglaube ſich an 
dieſelbe geſchloſſen. Nach Meinung des 
Volkes wachſen Roſen nicht gern da, wo ein 
Todter liegt, und wenn man einem Todten 
Roſen mit ins Grab giebt, ſo welke der 
Strauch, der ſie getragen hat. Werfen 
Liebende Roſenblätter in einen Bach und 
ſchwimmen zwei dieſer Blätter, ohne ſich zu 
trennen, mit einander, jo kommt das Paar 
dereinſt zuſammen. Beſonderen Stoff zu 
allerlei Aberglauben gaben auch die durch 
den Stich einer Weſpe entſtandeuen Gallen, 
welche man Schlafäpfel, Schlafkunze oder 
Schlafkonrade naunte, und ſog. „Roſenkönige“, 
unter welchen man eine Mißbildung der 
Centifolia verſtand, bei der aus der Mitte 
der Blüte ein grüner Blätterzweig gewachſen 
war. Die Schlafkunzen ſollten, wenn man 
ſie in die Wiege oder in das Bett legte, den 
Schlaf herbeiführen. Auch gebrauchte man 
ſie gegen Behexung und Krämpfe der Kinder, 
gegen Waſſerſchen und zur Beruhigung von 
Wahuſinnigen. Sie waren ein ſo gebräuch⸗ 
liches Heilmittel, daß ſie in den Kräuter⸗ 
läden käuflich waren. Die Roſenkönige gelten 
als Vorzeichen wichtiger Ereigniſſe und 
deuteten entweder auf Unheil oder Segen, 
auf Tod oder Hochzeit. In letzter Beziehung 
hießen fie auch Brautroſen. Fand man den 
Roſenkönig im Frühjahr, ſo hatte man 
günſtiges zu erwarten, erſchien er im Herbſte, 
ſo verkündete er ein Unglück. Pflückte man 
denjelbeu aber in der Stille ab und warf 


ihn rücklings über das Dach, ſo wurde das 
Unheil in Segen verwandelt. 

Unter den ſich an die Roſe knüpfenden 
Sitten find beſonders die Roſenfeſte zu er⸗ 
wähnen, die in Frankreich, Dentjchland und 
anderen Ländern gefeiert wurden. An dieſem 
Feſt wurde über die Sitte und das Betragen 
der jungen Mädchen Gericht gehalten, und 
dasjenige, welches den Eltern am gehorſamſten 
und außerdem in ihrem Wandel am tugend⸗ 
haftigſten geweſen war, wurde mit einem 


Roſenkranze geſchmückt und als Roſenkönigin 


allgemein geachtet. Erwähnenswerth iſt auch, 
daß Luther in ſeinem Wappen eine Roſe mit 
der Umſchrift führte: 

Ein Chriſtenherz auf Roſen geht, 

Wenn's mitten unterm Kreuze fteht. 

In der Geſchichte Englands erinnert die 
Roſe an den bekannten blutigen Krieg zwiſchen 
den Häuſern York und Lancafter, der unter 
dem Namen „Die Kämpfe der rothen und 
weißen Roſe“ (1399-1486) in der Geſchichte 
verzeichnet iſt. Auch in der Geſchichte des 
preußiſchen Staates nimmt die Roſe mehr⸗ 
fach eine ehrenvolle Stellung ein. Wir er⸗ 
innern nur an einen Fall. Als die unver⸗ 
geßliche, von Schenkendorff als „Königsroſe“ 
beſungene Königin Luiſe ſich mit ihrem 
Gemahl in Tilſit aufhielt, verſuchte ſie es, 
den ſtolzen Korſen günſtig für ihr Land und 
Volk zu ſtimmen; ſie nahte ſich Napoleon als 
Bittende. Die Autwort des ſtolzen Korſen be⸗ 
ſtand darin, daß er ihr aus einer auf dem 
Tiſche ſtehenden Blumenvaſe eine Roſe 
reichte. Die Königin ſah darin einen Beweis 
ſeines Wohlwollens und ſagte: „mais avec 
Magdebourg“ (aber mit Magdeburg). Kalt 
erwiderte Napoleon: „Ich muß Eure Maje⸗ 
ſtät darauf aufmerkſam machen, daß ich an⸗ 
biete und Sie nur anzunehmen haben!“ 
Dreifach hat unſer Volk dieſe Demüthigung 
ſeiner großen Königin eingelöſt in den 
„Roſengärten“ von Leipzig, Belle » Alliance 
und Sedan. 

Zum Schluß ſei noch kurz auf die Ver⸗ 
wendung hingewieſen, welche die Roſe in 
der Architektur gefunden hat. Sie ſpielt in 
der gothiſchen Bankunſt keine unbedeutende 
Rolle. Als achte oder zehufach getheilte 
Feuſterroſe ſchmückt fie die gothiſchen Dome 
und Gerichtsſäle. Gern ſchloß man die Aus⸗ 
ſchmückungen der Kirchen und deren Thürm⸗ 
chen mit einer ſteinernen Roſe (Kreuzblume), 
um anzudeuten, daß ſich unſer Leben in 
ſeiner höchſten Schönheit erſt im Jenſeits 
entfaltet. 


Vom Baden. 

(Nachdruck verboten.) 
Zu den Fluten, zu den Fluten, 

Bei des heißen Tages Gluten! 

Dort iſt Labung. 

In den Wellen, in den Wellen, 


Wo die muntern Fiſchlein ſchnellen, 
Gilt es neuer Kraftbegabung. 


Der Frühling iſt auf dem Gipfel ſeiner 
Herrſchaft, und wenn auch die Temperatur 
noch nicht die ſommerliche Höhe erreicht, ſo 
ſcheint es doch angebracht, einiges über bas 
5 Geſundheit ſo förderliche Baden zu 
agen. 

Kalte Bäder im Sommer regen, abge⸗ 
ſehen von der Befriedigung des Reinlich⸗ 
keitstriebes, die Hautthätigkeit in entſprechen⸗ 
der Weiſe an und verhüten mancherlei 
Krankheiten. Sie erfriſchen den Körper und 
wirken bei großer Hitze abkühlend. Das 
Baden muß aber verunnftgemäß getrieben 
werden, wenn es wirklich nützen ſoll. Ver⸗ 
nünftiges Baden nun wird hauptſächlich durch 
das Schwimmen erreicht. Durch die ausge⸗ 
dehnte Körperbewegung werden nicht nur 
ſämmtliche Muskeln geſtählt, die Lunge zu 
regelmäßigem Athmen gezwungen und hier⸗ 
durch die Bruſtkaſten erweitert, das Schwimmen 
verleiht auch eine beſondere Sicherheit im 
tiefen Waſſer. Ein guter Schwimmer iſt 
naturgemäß leichter in der Lage, einem Mit⸗ 
menſchen in Todesgefahr, beim Ertrinken 
zweckdienſtliche Hilfe zu leiſten. 5 

Wie aber, zu welchen Zeiten und an 
welchen Orten ſollen wir baden? Man be⸗ 
nutze ausſchließlich fließendes Waſſer, Flüſſe, 
Bäche und Seeen. Niemals können Bäder 
im ſtehenden Waſſer, in Teichen, Gräben 
oder Tümpeln geſundheitlich fördernd wirken. 
Wem nur ſolche Gewäſſer zur Verfügung 
ſtehen — und das iſt auf dem Lande nicht 
ſelten —, der laſſe lieber das Baden ganz 
und begnüge ſich mit kalten Waſchungen und 
Abreibungen. Frühmorgens vor dem Früh⸗ 
ſtück und abends vor oder nach Sonuen⸗ 


Untergang iſt ein kaltes Bad am zuträg⸗ 


lichſten, nie aber nach Mahlzeiten. Deshalb 


iſt es nothwendig, nach einer ſolchen wenig⸗ 
ſteus drei Stunden mit dem Baden zu warten. 
Vorher iſt jedoch eine vollſtändige Abkühlung 
des Körpers erforderlich. Bäder gleich nach 
großen, ſchweißerregenden Körper-Anſtren⸗ 
gungen muß man vermeiden. Ebenſo ſind ſie 
bei ſchlechtem Wetter, bei Gewitterneigung, 
bei rauhen Winden, bei übergroßer Tages⸗ 
hitze und ſpät abends in der Dunkelheit nicht 
zu empfehlen. 

Das Waſſer ſelbſt ſoll eine Temperatur 
von wenigſtens 15 Grad Réaumur haben. 
Nach gehöriger Abkühlung entkleide man ſich 
und befeuchte Stirn, Bruſt, Achſelhöhlen und 
Nacken. Dann ein ſchneller Sprung und nun 
tüchtig im Waſſer umhergetummelt. Der 
Aufenthalt im Waſſer ſoll bei höherer 
Temperatur nicht länger als eine Viertel⸗ 
ſtunde, bei niedrigerer nicht länger als fünf 
Minnten dauern. Die Schwimmübungen 
dürfen nicht bis zur Ermüdung fortgeſetzt 
werden. Stellt ſich dauerndes Froſtgefühl 
ein, jo verlaſſe man ſofort das Waſſer. 
Schnelles Abtrocknen und Ankleiden iſt uner⸗ 
läßlich. Nach dem Baden mache man ſich 
einige Zeit Bewegung und ruhe nicht etwa 
aus, falls man ſich etwas augeſtrengt fühlt. 
Rege Eßluſt wird ſich dann bald genug ein⸗ 
ſtellen. Wer des Schwimmens unkundig iſt, 
oder die Untiefen und die Beſchaffeuheit des 
Bodens nicht kennt, ſollte uur unter Aufſicht 
baden, damit bei einem Unfalle ſofort Hilfe 
zur Stelle iſt. 

Wer ſich dieſe Ausführungen zur Richt⸗ 
ſchuur nimmt, wird nach dem Baden ein all⸗ 
gemeines Wohlbefinden ſpüren und ſchon nach 
kurzer Zeit eine Hebung ſeines Allgemein⸗ 
befindens feſtſtellen können. Darum im 
Sommer täglich gebadet, ſolange es die 
Witterung erlaubt! 

Es lebe hoch die Schwimmerei 
Die Kraft und Muth uns ſtählt! 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord) verübte in Frankfurt 
a. M. der großherzoglich heſſiſche Gerichts⸗ 
aſſeſſor Guſtav Hörtſch, welcher mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte als Kriegsgerichtsrath 
der 21. Diviſion beauftragt war; er erſchoß 
ſich. Der Lebensmüde war erſt vor wenigen 
Tagen von Mainz nach Frankfurt verzogen. 
Aus hinterlaſſenen Schriftſtücken ſoll hervor⸗ 
gehen, daß er wegen eines Nervenleidens 
Hand au ſich gelegt hat. 

(Die Typhusepidemie) in der Garniſon 
Metz, die ſich bisher auf das 2. Bataillon des 
8. bayeriichen Infauterie⸗Regiments beſchränkte, 
hat nun, Metzer Blättermeldungen zufolge, auch 
auf das 1. Bataillon des preußiſchen Jufauterie⸗ 
Regiments Nr. 174 übergegriffen. Es ſeien von 
demſelben bereits ſechs Typhuskranke in Behand- 
lung. Das Kaſernement des Bataillon liegt bei 
der Dragonerkaſerne auf dem Moſelkort. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Hutliche Motlrungen der Danziger Produkten⸗ 
j Börſe 


vom Freitag den 7. Juni 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte u a uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roth 774 Gr. 167 Mk. 
aa n per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 


Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 4.57 ¼—4.85 Me. 


Hamburg, 7. Juni. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
15 Standard white loko 6,60. — Wetter: 

. 


Sonn.⸗Aufgang 3.41 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Mond-Unterg. 11.21 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 3.40 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.18 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.04 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.39 Uhr. 


p. 8. Für graue Haare 


wurde im Dermatologischen Verein das Haarfürbe- 
mittel „Aureol“ als einzig 3 empfohlen. 
J. F. Schwarzlose Söhne, 5 — ofl., Berlin, 
Markgrafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Par- 
fümerie- und Coiffeurgeschäften. 


Bauernſchnitte. Kochdauer 20 Minuten. 6 
Perſonen. Von einer friſchen Blutwurſt ir 
wurst) werden 6 nicht zu dünne Scheiben geſchnit⸗ 
ten und von der Schale abgezogen. In 30 Gramm 
Butter brät man die Scheiben einige Minuten 
auf beiden Seiten, nimmt fie heraus, rührt 1 Eß⸗ 
löffel gewöhnlichen Senf, ſowie einen halben Thee⸗ 
löffel Maggi⸗Würze in die Butter und ſtellt dieſe 
Sauce warm. Unterdeſſen hat man 6 Spiegeleier 
in Gramm Butter gebraten, richtet die Wurſt⸗ 
ſcheiben nebeneinander auf einer Schüſſel an, legt 
auf jede ein Spiegelei und giebt die — 5 


9. Juni: 


10. Juni: 


Striekstrumpf- Fabrik U und 
= Anstricken, 2 Du 


H. von — Windſtraße 5, 


Zu Umzügen, 
ahrten ꝛc. empfehle meine 
Farmer. 94 billigſter Preisbe⸗ 
rechnung. 
Ernst Wunsch, 
Kl.⸗Mocker, Culmer Chauſſee 32. 
Beſtellungen erbitte einen 
Tag vorher. 


Nähmaschinen! 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte 


TERN unter Sine Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Murk. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


Theilzahlungen monatl. von 


ark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 

Telephon Nr. 268. 


Wer Luſt hat, 


ſich zu verheirathen, findet bei mir 
ſtets DEE 


echt goldene 
Trauringe, € 


unter Garantie. Paar von 12-50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An⸗ 
fertigung aparter Fagous innerhalb 3 
Stunden. 
Sämmtliche Reparaturen an Gold⸗ 
ſachen werden ſchnell und ſauber aus⸗ 
geführt. 

Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren u. optſſche Artikel, 

Seglerſtraßſe 28. 


oggenſchrot, 
Gerſtenſchrot, 
Erbſenſchrot, 
Gemengeſchrot 


offerirt billigſt frei Bahn hier 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtyr. 


Himbeersafl, 


5 


J Liter 1,25 = 1 2 0,70 a 


S. Simon, 


— 9. 


für a 


; Be ent Effenz (Kräuterauffag) 


à Fl. 1,50 u. 3,50 nimmt ſämmtliche 
unreinen Säfte aus dem Körper. Ber- 
aflete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankſchreiben ſtehen zur Verfügung. 
Gebrauchsanweiſung folgt anbei. 
Alleiniger Fabrikant O. E. Sauer, 
Berlin, Ritterſtraße 110. Nieder⸗ 
lagen werden geſucht. 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, Fuß⸗ 
leiſten ꝛc. offerirt billigſt 


* OC 9 
Dampfſägewerk, Culmer Chauſſee. 


Feinſten, 


Bekanntmachung. vollsaftigen 


Die Lieferung des Brennholzbedarfs für die nachſtehenden ſtädtiſchen 


Konkurs-Waaren-Ausverkauf, 


itute bis 10. Juli cr. ſoll vergeben werd d in folgend 
1. 2 e bi 2% 8858 = ſoll vergeben 7 en und zwar in folgenden Breitestrasse 6. S we i erf ä e 
1. für das Kinderheim 8 rm Kiefernkloben I. Klaſſe, Die zur Gustav Heper'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 3 


= et ar „ f Waareubeſtände in reicher Auswahl und in den neueſten De⸗ ein Pfund 70 Pfg., bei Entnahme 
4. Bürger⸗Hoſpltal 200 „ i g ſins, beſtehend in: son 10 Bund 86 g. empfiehlt 
5. Jabel 10 " Glas., Porzellan⸗ u. Galanteriewaaren, Gas Carl Sakriss, 
7. Höhere Mädchenſchule 180 5 2 5 kronen, Hängelampen, Wand- u. Stehlampen, man ehe. 

* 8. Knabenmittelſchule RE : = Kinderwagen, Reiſekoffern und Gartenkugeln, 
F ee e 
11. HI. Gemeindeihule 40 „ x Haus⸗ und engeräthe 
12. IV. Gemeindeschule 70 „ „ n werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 
14. Rache 500 „ " n Das Geſchirrgewölbe im Rathhauſe Nr. 6 iſt vom 1. 


14. Bürgermädchenſchule 200 1 2 
Summe 1850 rm m Gieferutloben I. Klaſſe. 


Schriftliche Angebote auf die einzelnen Loſe oder auf das ganze 
Quantum und zwar mit Augabe der Preisforderung für je 1 Klafter (4 rm) 
einſchl. Aufuhr an das pp. Zuftitnt find bis zum Donnerſtag den 
13. Juni d. IS., vormittags 8 ½ Uhr, verſchloſſen und verſiegelt an 
unſer Bureau I, Rathhaus eine Treppe, abzugeben. 

Die Eröffnung der Briefe erfolgt an dem genannten Tage um 9 Uhr 
auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer, Rathhaus zwei Treppen, Aufgaug 
zum Stadtbauamt, in Gegenwart der eveutl. erſchienenen Submittenten. 
Die Lieferungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, köunen] 
aber auch im Bureau I eingeſehen werden, oder von dort abſchriftlich gegen 
Zahlung von 40 Pf. bezogen werden. 

Thorn den 6. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 


8 ESSESCESESESSEESETTTER 


fie Cheniſche Vaſch⸗Anſtalt,; 
Kunſt⸗ und Seidenfürberei 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstrasse Nr. 22, 
empfiehlt ſich zur ſauberen, fehnellen und billigen Reinigung aller Arten 


von 
Herren⸗ und Damen⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, 
Vorhängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, 8 
Tüchern, Stickereien, Federn und Handſchuhen, 
Gardinen und Spitzen aller Art 
werden auf's ſchonendſte und beſte gewaſchen und apretirt. Verſchoſſene, 


unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
wieder wie nen aufgefärbt. 


—22 2223225223 882832222222222222222222 
Dachpfannen, eu 


Ziegel, Röhren, Radial, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu — — — franfo 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon T 


kl Zlotterie, Inh. Louis Grams, 


99 —.— 3 — 


Größte 8 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform -Müben-Sabrik 


Mai täglich geöffnet. 


Ausgezeichnet ist der 


Kaffee, wenn er unter Zusatz echten Felgenkaffees 
von Andre Hofer, Freilassing, Baiern, bereitet wird 


b. Kling, Ton, Breiteſtr. 7, 


ce Mauerſtraße, 
mie fümmtlidje Arten von 
An form⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 


und HUSTEN 


HUSTEN, TEN, 


Brustbeschwerden, Katarrhe, 
; Lungenleiden. Man gebrauche 
0 nur Apotheker 

-| Wagners echten russ. Knöterich. 
Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
angewandt, Viele Atteste. Man 
achte auf den Namenszug. Cartons 
a 50 Pf. u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Claass. 


Sal Geng, 5 


Großes Lager r den eöbelandftattungen 
eder 0 
der Neuzeit ace m zu billigſten 


Beſichtigung des Wanıenlagers 
ohne Kaufzwang. 
w Preisanfitelungen le — 
P. Trautmann-Chorn. 


eee eee 


% zu beziehen von Ten 


1 e 55 N 


Pferdehäckſel, 


geſackt in Ladungen von 100 u. 200 
Ztr., ſowie Roggenlang⸗, Weizen⸗ 
el und Haferpreßſtroh offerirt 


en n Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


u Silauendl, IE 
präparirt für 
Nähmaſchinen u: Fahrräder 
von der 
Knochenölfabrik 


H. Möbius & Sohn. 


Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


eee. 


Billig, prektisch, elegant, 
von Leinenwäsohe kaum zu unterscheiden. 4 
äusserst vorthellhaft. A. I 
tragt jedes Stück. 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche 
mit ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Ver- 
packungen und grösstentheils auch unter denselben 
Benennungen angeboten werden, und fordere beim 
Kauf ausdrücklich 


. rn ll von Mey & — 


. 2 = — 2 


5 Motorwägem | 


Suppen. Saucen. 
Gemlssaen. 


Fleisch- 
Extract. 


Berliner Plättanstalt 
J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Lose 


: = RER zur 24. Stettiner Pferdelotterie, 
zum Würzen der Suppen] Ziehung am 11. Juni 1901; Haupt⸗ 
Saugen, Gemüse etc, findet seit Jahren bei gewinn: 1 eleganter Zagdivagen 
Allen, die auf eine schmackhafte, gesunde] mit 4 Pferden, ſind à 1,10 ME, 
5 und doch sparsame Küche sehen, die grösste] zur 2. Geldlotterie zum beſten des 
Anerkennung. — Ein Zusatz von wenigen] St. Hedwigskrankenhauſes in Berlin, 
Tropfen genügt. — Zu haben in Fläschchen von 35 Pfg. an bei iehung am 25. und 26. Juni, 
M. Kalkstein von Oslowski, Thorn, Schulstrasse 1. win 100 000 Mark baar, 
Ebenso empfehlenswerth sind Maggi’s Bonilton-Kapseln à 12 und] à 3,50 Mark 
16 Pfg. für je zwei Portionen Fleisch- oder Kraftbrühe. zu haben in der 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Pllulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisefpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr, Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilhlae roborantes Selle anrathen.“ — 

ach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein verein 
pestirei zu Originalpreisen von. der Nel En en Apotheke in Kosten, 
ovinz Por ı, zu beziehen, à Schachtel 1 


Depot Thorn: auen ene 


Wanderer-Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 
Vertreter: Walter Beust, Thorn. 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 


mittelſt eigener Leitergerüſte führt 

tadellos und billigſt aus 

A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtr. 12. 


Apfelwein, 


kryſtallklar zur Kur und Bowle in 
Fäſſern zu 10, 15, 20, 25 bis 100 
Ltr., herb It. 30 Pfg., ue (Bowle) 
30 Pfg. Tasche 40 Neue 
Muskat⸗Fagon ſüß 40 Pfg. Nachn. 
Oswald Flikschuh, Neunzelle 
bei Frankfurt a. O. 


———————————— 
Nühmaſchinen 
aller Syſteme werden prompt, billig 
— und nur von mir ſelbſt reparirt 
eine, leere, freund. tube zul 2h A. Seefeldt, Brückenſtr. 18. 
geſucht. Anerb. m. Preisang. in d. Mön. Zimm., Kabinetu. Burſchen⸗ 
d. Ztg. u. „Stube“ erb. gelaß Breitenſtr. S. 


Fahrräder 


Weltausstellung Goldene Medaille. 


Paris 1900 


6. Ends Wwe., Thorn. 


Rüsselheim a. Hain. 


Fahrräder. 
"uoutyasewygn 


Pelz u. wolſene Sachen 


werden den Sommer über zur ſachgemäßen chen 
angenommen bei 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breitestrasse 5. 
I. olgtechnisches Tnstitut, Friedberg: 2 —.— 


(Gewerbe- Akademie bei Frankfurt a. M. 
3 Hoxere 8 mit bee Kursen für Maschinen-, ; > 
or lektro- au-Ingenieure etc, 
sem 55 eat —— — u. Elektro. 1 ea Fe einen 
echniker. — Programm 2 
2 2 2 vermiethen, Schulſtr. 7. Eduard May.] Geſchäftsſt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Geſchäſtstele der Thorner Lreſſe. 


